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Der Deutſche läuft keine größere Gefahr, 
als ſich mit und an feinen Nachbarn zu 
ſteigern. Es ift vielleicht keine Nation ge- 
eigneter, fih aus fih jelbit zu entwickeln; 
deswegen es ihr zum größten Vorteil ge- 
reichte, daß die Außenwelt von ihr fo jpät 
Noliz nahm. 

Goethe. 
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Polen und der Oſtpall 


Schon vor einigen Wochen hat in Paris 
der General Görecki den franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfern feierlich erklärt, daß Polen die Auf⸗ 
rechterhaltung des Bündniſſes mit Frankreich 
wünſche und Frankreich im Ernſtfalle 
ſtets auf die Hilfe Polens rechnen könne. Nun 
hat am Donnerstag in Nancy auch der Pari- 
ſer polniſche Botſchafter . in einer 
Feſtrede die franco⸗polniſche Allianz als eine 
abſolute Notwendigkeit des europäiſchen 
Gleichgewichts bezeichnet und die Verſicherung 
abgegeben, daß Polen weiter grundſätzlich 
zu dem Bündnis mit Frankreich ſtehe. Bei 
der Geheimnistuerei, mit der heute die pol⸗ 


Be niſche Außenpolitik umgeben wird, iſt unmög⸗ 


lich zu ſagen, ob es ſich bei dieſen beiden 
Reden um bloße unverbindliche Verſuche 
gemalt, Frankreich über die enwärtige 

ußenpolitik feines polniſchen Alliierten 4 
beruhigen, oder aber ob mehr dahinter ſteckt. 
Es wäre durchaus nicht undenkbar, daß Polen 
jetzt mit Frankreich in den Streitfragen, die 
zwiſchen Paris und Warſchau un elöſt ſind, 
ins ine kommen ſucht. Polen würde 
ſich wahrſcheinlich auch ſchon zufrieden geben, 
wenn Frankreich ſeinen Anſprüchen nur teil⸗ 
weiſe entgegenkommt. Es bleibt aber höchſt 

eifelhaft, ob Polen bereit ſein wird, eine 
Viederbefeſtigung des Bündniſſes mit Frank⸗ 
reich um den Preis ſeiner Unterſchrift unter 
das Oſtpaktprojekt in ſeiner jetzigen Form 
zu erkaufen. 


In den Monaten, die ſeit der Ueberreichung 
der letzten polniſchen Oſtpaktnote an Barthou 
verſtrichen ſind, ſind in der Oſtpaktfrage einige 
neue Momente eingetreten, die eine gewiſſe 
Wandlung der Geſamtlage bewirkt haben. 
Erſtens haben wir ſtatt rthou nunmehr 
Laval als franzöſiſchen Außenminiſter. Es 

t noch nicht abzuſehen, ob Laval letzten 

ndes eine andere Außenpolitik machen wird 
'als fein Vorgänger, aber fo viel hat ſich 
ſchon gezeigt, er wenigſtens in ſeiner 
Taktik Polen größere Rückſichten angedeihen 
läßt. Es hat auch durchaus den Anſchein, als 
ob die neue franzöſiſche Initiative in der Dft- 
paktfrage nicht in erſter Linie auf den Quai 
d Orſay, ſondern auf Moskau zurückzuführen 
iſt, das ſich hinter das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium ſteckt. Und das ift jetzt im Zeichen 
der herannahenden Saarabſtimmung durch⸗ 
aus verſtändlich. Frankreich hat beſtimmt 
viel größere Möglichkeiten als die Sowjet⸗ 
union, im Eventualfalle zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland zu gelangen, und 
braucht nicht zu fürchten, wenn aus dem Dft- 
pakt nichts wird, in Europa iſoliert dazu⸗ 
ſtehen. Gerade dieſe ers =en aber muß 

der Sowjetunion kommen. Sie Bat den ein⸗ 


ſtigen Rapallo⸗Anſchluß an Deutſch⸗ 


land verloren und den Anſchluß an Frank⸗ 
reich noch nicht gewonnen, und ſchlägt das 
Oſtpaktprojekt fehl, ſo dürften auch ihre Be⸗ 
ziehungen zu Polen nicht mehr dieſelben ſein, 
die ſie noch vor einem halben Jahre waren. 
Denn in Warſchau weiß man natürlich recht 
gut, daß gerade Moskau daran liegt, durch 
das Zuſtandebringen des Oſtpaktes die pol⸗ 
niſche eee eiD einzuſchränken, und 
es dürfte mır auf allerlei taktiſche Erwägun⸗ 
ps zurückzuführen fein, wenn die polniſche 


a ay Heat trog diejer offenbaren Tat- | 


noch keine Angriffe gegen die Sowjet⸗ 
union gerichtet hat. Man darf nicht glauben, 
daß die Dinge zwiſchen Frankreich und Rup- 
land jo ſtehen, wie fie Archimbaud im Haus- 
haltsausſchuß der Pariſer Kammer geleitbert 
dat. Und wenn die Dinge nicht jo ftehen, fo 
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| Baltenkonferenz und Oſtpakt 


Beginn der Beſprechungen zwiſchen Eſtland, Cettland und Litauen 


Reval, 2. Dezember. (Pat.) Hier wurde die 
Konferenz, der Außenminiſter Eſtlands, Lett⸗ 


lands und Litauens eröffnet. Die Beratungen 


eröffnete der eſtniſche Außenminiſter Salja⸗ 
maa, der betonte, daß 
nur durch Harmonie und gemeinſames Vor⸗ 
gehen die Unabhängigkeit der drei Balten- 
staaten garantiert 
werden könne. Eine rege Zuſammenarbeit ver⸗ 
binde ſchon ſeit zehn Jahren Lettland und Eſt⸗ 
land. Jetzt ſei noch Litauen hinzugekommen. 
Die Abſichten und Taten der Valtenſtaaten 
ſeien nicht gegen einen dritten Staat gerichtet. 
Im Gegenteil ſei es der Wunſch der drei 
Staaten, mit allen Nachbarn in Ruhe 
und Freundſchaft zu leben. 


Das Beſtreben ſei, den Frieden in Europa zu 


beſtimmungen und der Wirtſchaftsgeſetze be⸗ 
ſprochen werden. 

Am Sonnabend vormittag empfingen die drei 
Delegationen Lettlands, Litauens und Eſtlands 
die Preſſevertreter, denen ſie ihre Erklärungen 
vorlaſen. Darin wird auf die Solidarität hin⸗ 
gewieſen, die während der Beratungen geherrſcht 
hat, ſowie auf die Bedeutung der Konferenz 
nicht nur für die Baltenſtaaten, ſondern auch 
für den euxopäiſchen Frieden. Ferner wurde 
den Preſſevertretern eine gemeinſame Mittei⸗ 
lung über den Verlauf der Konferenzarbeiten 
übergeben. Die Mitteilung beſagt, daß nach 
Prüfung der gemeinſamen politiſchen Lage die 
Konferenz die Anſicht vertreten habe, daß gewiſſe 
Tendenzen in der allgemeinen Lage die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit der drei Länder auf ſich 
lenken, das Beſtreben zur Feſtigung des Frie⸗ 


erhalten und die Verpflichtungen zu erfüllen, dens und der Sicherheit in dieſem Teile Euro⸗ 


die der Völkerbund den Baltenländern 
erlege. „Die allgemeine Lage“, erklärte Selja⸗ 
maa, „verlangt von uns eine eingehende Beach⸗ 
tung der Vorfälle, eine kühle Kalkulation und 
ein vorſichtiges Handeln.“ ER 
Der litauiſche Außenminiſter Lozoraitis 
erklärte, das gemeinſame Vorgehen der Balten⸗ 


pas ausdauernd und in Form einer Verſtändi⸗ 
gung mit anderen Staaten fortgeſetzt werden 
miji: und daß die drei Baltenſtaaten entſchloſſen 
feien, noch einmal ihre Anhänglichkeit an den 
Völkerbundpakt zum Ausdruck zu bringen. Die 
drei Baltenſtaaten betonen noch einmal ihre 
„wohlwollende Einſtellung zum Oſtpakt“. Sie 


ſtaaten und die von dieſen unternommenen find einmütig der Anſicht, daß dieſer eine Frage 


Schritte könnten nicht gegen einen anderen 
Staat gerichtet ſein. Die drei Staaten ſeien 
verpflichtet, die Vorfälle und Aenderungen in 
der internationalen Politik aufmerkſam zu 
verfolgen. Dies bedeute aber nicht, daß die ge- 
meinſamen Kräfte gegen irgend jemanden ge⸗ 
richtet würden. Die Handlungen der Balten⸗ 
ſtaaten entſprächen den Beſtrebungen ſolcher 
Staaten, die Frieden und Sicherheit feſtigen 
wollten. 

Der Führer 


der lettiſchen Abordnung, 


von Bedeutung ſei. Auf dem Gebiet der Bal⸗ 
tenpolitik beſchloß die Konferenz eine energiſche 


Konſolidierung der zwiſchen den drei Staaten 


auf Grund des Paktes vom 12. September 1934 
getnüpften Bande. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine gemeinſame Vertretung in den Organen 
des Völkerbundes und auf den internationalen 
Konferenzen zu ſchaffen. 

* 


Dieſe Pat.⸗Meldung klingt in ihrer äußeren 
Form recht dürftig, beſagt aber doch mehr, als 


Munters, erklärte, die Konferenz finde zu man dieſer Form nach zunächſt vermuten könnte. 


einer Zeit ſtatt, da in der internationalen 
Politik Entſcheidungen zu erwarten ſeien, die 
große Folgen haben können. Man ſpreche von 
Komplikationen im Verhältnis zu einigen 
Ländern. Deshalb müſſe man die jetzige Kon- 
ferenz und die Unterzeichnung des Vertrages 
aus vielen Gründen mit Anerkennung begrüßen. 
Dieſe ſtellten nicht nur die Beziehungen der 
Baltenſtaaten auf eine neue Plattform, ſondern 
lieferten auch ; 
eine wichtige Garantie für die Feſtigung 
der Lage dieſer Staaten im internatio⸗ 
nalen Leben. 

In der eg! hielt der eſtniſche 
ſtellvertretende Außenminiſter Laretei ein 
Referat über die internationale politiſche Lage. 
Auf der Konferenz ſoll die Frage der diplo⸗ 
matiſchen Zuſammenarbeit der drei 
Staaten, die Möglichkeit einer wirtſchaftlichen 


Sie beſagt, daß die neue Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen den baltiſchen Staaten Eſtland, Lettland 
und Litauen, die erſt im Sommer geſchaffen 
worden iſt, beſtehen bleibt. Damit würden die 
Baltenſtaaten ihre Beteiligung auch an dem 
neuen, „verbeſſerten“ Entwurf des Oſtpaktes, 
den Herr Laval in Warſchau überreichen ließ, 
ablehnen. Andererſeits beſagen Meldungen 
aus Reval, daß die Baltenſtaaten ihre Be⸗ 
ziehungen zu Finnland vertiefen wollen — eine 
Tendenz, die der eſtniſche Staat von Beginn 
ſeines ſtaatlichen Beſtehens an ſtets nachdrück⸗ 
lich verfolgt hat. Finnland aber hat nicht bloß 
eit zehn ren den Block der Baltenſtaaten 
in der von Polen angeſtrebten Form abgelehnt, 
ſondern neuerdings auch den Oſtpakt „in jed 
weder Geſtalt“, und ſucht Anſchluß bei den 
ſkandinaviſchen Staaten. Heute, Montag, wird 
der litauiſche Außenminiſter Lozorajtis 


Annäherung und die Vereinheitlichung der Zoll- | unmittelbar im Anſchluß an die geſtern been⸗ 


iſt das — und das iſt das dritte neue Moment 
in der ganzen Angelegenheit — ohne Zweifel 
zum großen Teile auf das Mißvergnügen 
zurückzuführen, das ſehr deutlich England 
angeſichts der franco⸗ruſſiſchen Verbrüde⸗ 
rungsverſuche bezeigt. Gerade Laval, der 
über ausgezeichnete Beziehungen in Eng 
verfügt und nicht zuletzt darum wieder Außen⸗ 
miniſter geworden ift, wird auf England 
große Rückſichten zu nehmen haben. ; 
Alle diefe drei neuen Momente in der Dit 
paktfrage wirken ſich in einer Entlaſtung der 
polniſchen Lage aus. Das Tempo der fran⸗ 
öſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung ift verlangſamt, 
England ift: verſtimmt, Laval vorſichtiger ge⸗ 
worden — wo wäre ein Grund für Polen 
ſich jetzt beſonders zu beeilen? Die einzig 
Erwägung, aus der heraus für Polen über 
haupt die Unterzeichnung des Oſtpaktes in 
Frage kommen könnte, wäre die Erwägung 
einer Gefährdung des Bündniſſes mit grant- 
reich dadurch, daß Polen etwa das tpro⸗ 
jekt zu Fall bringt. Barthou hat Polen ge 
radezu vor die Vite tente ſtellen wollen, 
Bündnis und Oſtpakt zu wählen oder das 
eine mit dem anderen zugleich fallen zu 
laſſen. Laval geht nicht jo weit: um ſo weni- 


— — 


ger Anlaß beſteht für Polen, dem Paktprojekt 

rzutreten. Denn die eigenen Oſtintereſſen 
Polens gebieten, ſieht man einmal von dem 
Bündnis mit Frankreich ab, Polen einfach 
die Ablehnung des Oſtpaktes. Es handelt 
ich nicht nur darum, daß Polens Bewegungs⸗ 
reiheit durch den Pakt augenblicklich einge⸗ 
ſchränkt werden würde. Vergeſſen wir nicht, 
daß Polen ſich länger als zehn Jahre darum 
bemüht hat, einen Block der europäiſchen Dft- 
ſtaaten unter ſeiner Führung zuſtande zu 
bringen und daß es mit dieſem Verſuch 
weſentlich an der ruſſiſchen Politik geſcheitert 
iſt. Und jetzt ſollte es ſich ganz einfach in 
einen Oſtblock unter ruſſiſcher Führung ein- 
gliedern, mag auch dieſe die Teilhaberſchaft 


mit Frankreich eingehen wollen? Soweit es 


ſich endlich überhaupt nicht um eine Blod- 
bildung an ſich, ſondern nur darum handeln 
ſollte, daß unter dem Schleier des Oſtpaktes 
ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Bündnis geſchloſſen 
wird, ift Rolen noch viel weniger daran inter- 
efliert, bei einer derartigen Transaktion eine 
politiſche Hilfeſtellung einzunehmen. Heute 
ift Polen unter den Verbündeten Frankreichs 
der jtärffte Staat. Wenn aber Rußland mit 
Frankreich verbündet wäre, würde Polen im 
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dete Baltenkonferenz nach Helſingfors reiſen, 
und in wenigen Tagen wird der finnländiſche 
Außenminiſter Hackzell der eſtniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Reval einen amtlichen Staatsbeſuch ab⸗ 
ſtatten. Ein neuer Bund aller kleineren Oſt⸗ 
ſeeſtaaten ift aljo im Werden, ein Bund, der ſich 
von allen Großmächten möglichſt unabhängig 
halten und durch feine konzentrierten Kräftz 
ſelbſt eine Macht darſtellen will. 

Mit dieſem Beſtreben der kleineren Oſtſee⸗ 
ſtaaten iſt — und das geht ja auch aus den 
formellen Erklärungen hervor nicht ohne 
weiteres eine Spitze gegen einen der größeren 
Nachbarn verbunden: im Gegenteil werden dieſe 
Staaten gewiß alles zu vermeiden ſuchen, was 
ſie in einen Gegenſatz zu ihren Nachbarn von 
vornherein bringen könnte. Auch die Ableh⸗ 
nung des von Herrn Laval „gereinigten“ Oſt⸗ 
pattplanes kann nicht anders gedeutet werden, 
jedenfalls nicht als eine Stellungnahme gegen 
Rußland, deſſen Beziehungen ſich ja auch zu Eſt⸗ 
land und Finnland immer mehr verbeſſert 
haben und deſſen Einfluß das Zuſtandekommen 
des Baltenblocks in feiner jetzigen Geſtalt zu⸗ 
geſchrieben wird. 


Memellanddirellorium 
zurückgelrelen 


Wie aus Kowno amtlich mitgeteilt wird, 
z am 1. Dezember das Direftorium des 
emelgebiets zurückgetreten. Der Gouverneur 
des Memelgebiets Nawatas den Rücktritt 
e a Bis zur Neubildung der memel⸗ 
län ge e wird das Direktorium die 
Geſchäfte weiterführen. 
ie hierzu verlautet, gingen ſchon ſeit einigen 
Tagen die Gerüchte um, wonach die Stellung 
des Direktoriums Nawakas — 65 der wachſen⸗ 
den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten im Memel⸗ 
gebiet unhaltbar geworden ſei. In eingeweih⸗ 
ten Kreiſen rechnete man aber damit, daß der 
Rücktritt erſt im Januar erfolgen werde. So 
kommt der Rücktritt in Kowno völlig über⸗ 
raſchend. Man iſt der Auffaſſung, daß ſich 
N des litauiſchen Regierungslagers ers 
hebliche Spannungen ergeben haben, Pie den 
plötzlichen Rücktritt — haben. 


Abreiſe Lavals nach Genf 


Paris, 3. Dezember. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval verläßt Paris am Montag 
abend, um ſich nach Genf zu begeben. 


Herriot an einer 
Blinddarmreizung erkrankt 


er- 


gebun 
— eunruhigung be 
er Oberbürgermeiſter von Lyon in einigen 


franzöſiſchen Allianzenſyſtem auf dem euro- 
päiſchen Kontinent nur noch die Rolle des 
fünften Rades am Wagen Ipieien können. 
In Erwägung aller dieſer Umſtände tut die 
polniſche ußenpolitit ohne Zweifel recht 
daran, ſich einſtweilen von jeder endgültigen 
Entſcheidung in der Oſtpaktfrage fernzuhalten 
und die Dinge einſtweilen ihren Gang gehen 
zu laſſen. Wird der Pakt ohne Teilnahme 
Polens e a ſo wird Polen ihm noch 
zu jeder Zeit nachträglich beitreten können, 
und davon würde es ſchon deshalb keine 
beſonderen Nachteile haben, weil man ihm ja 
gegenwärtig auch keine beſonderen Vorteile 
für ſeine Unterſchrift bietet. Kommt der Pakt 
nicht zuſtande, weil Polen ſich mit guten 
Gründen weigert, ihn zu fördern, ſo kann die 
polnische Außenpolitik einen Erfolg buchen. 
Wenn dann das nächſte europäiſche Pakt⸗ 
oder Blockprojekt aufgeſtellt werden wird, darf 
Polen ſicher ſein, daß ihm nicht noch einmal 
ein ſolſches Projekt ganz einfach vorgelegt 
wird, ſondern daß ſich die Urheber eines 
ſolchen Projektes von vornherein um die Be⸗ 
rüdfidhtigung des polniſchen Standpunktes 
emühen und die ſpezifiſch polniſchen Inter⸗ 
eſſen in Betracht ziehen werden. A. 


+ 


iniſch-rumäniſche 
N ee 


Rumäniens Handelsminiſter kommt nach 
Warſchau 


Warſchau, 2. Dezember. Der rumäniſche Mi⸗ 
niſter für Handel und Induſtrie, Manos 
lescu⸗Stringa, beabſichtigt, nach War: 
ſchau zu kommen, um Unterhandlungen über 
den polniſch⸗-rumäniſchen Warenaustauſch einzu- 
leiten. Seine Ankunft in Warſchau wird am 
6. oder 12. Dezember erwartet. Er wird meh⸗ 
vcre Tage in Polen weilen. 


Klubdeballen im Sejm 


Marſchau, 2. Dezember. Wie ſtets zu Beginn 
eines jeden Monats herrſchte auch diesmal im 
Sejm lebhafter Betrieb, doch verſammelten ſich 
nur die Volksparteiler zu einer Klubſitzung. 
Dabei wurden die Entſchuldungsverordnungen 
Here 

Entgegen der Gepflogenheit fand keine Sitzung 
des Regierungsklubs ſtatt. Dies wird immer 
offener mit den Reibereien innerhalb des Re— 
gierungsblocks und der einzelnen Gruppen des 
Regierungsklubs erklärt. Allgemein wird die 
Anſicht geäußert, man befürchte, daß dieſe Rei⸗ 
bereien trotz der prenom Klubdifziplin in einer 
Klubſitzung zum Ausbruch kommen. Der Bor: 
ſitzende Ska mw ef wolle, jo behauptet wenigſtens 
die Oppoſition, dieje Mißverſtändniſſe auf dem 
Wege privater Unterredungen beilegen. 

Andere Klubs werden fih in diefer Woche 
verſammeln, um die Richtlinien ihres Verhal⸗ 
tens im Sejm feſtzulegen 


Bor der Tagung des 
Släbleverbandes 


Unter dem Vorſitz des Präſidenten des Pol⸗ 
niſchen Städteverbandes, Starzyufti, tag- 
ten in Warſchau die Behörden des Verbandes. 
In einer Sitzung des Verbandspräſidiums 
wurden alle Angelegenheiten beſprochen, die 
mit der bevorſtehenden Städtetagung zuſammen⸗ 
hängen. In einer anſchließenden Sitzung der 
Verwaltung des Verbandes wurde das Pro⸗ 
gramm zur Tagung gutgeheißen. Es wurde 
beſchloſſen, noch eine Sitzung des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes einberufen, der die Referate für die 
Tagung ſeſtſetzen ſoll. 


Noſtriftlalion von Medizinern 
eingeſtellt 


„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ berichtet aus 
Warſchau: Die Warſchauer Univerſität hat die 
Annahme von Geſuchen von Abſolventen der 
mediziniſchen Fakultät ausländiſcher Univerſi⸗ 
täten um Nojtrifizierung der Diplome vollkom⸗ 
men eingeſtellt. Dieſe Anordnung erfolgte, weil 

die Zahl der Noſtrifikanden in der medi⸗ 

; ziniſchen Fakultät erſchöpft 
iſt. Die Termine für neue Kandidaten ſind 
bereits bis zum Jahre 1937/38 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Bis zu dieſer Zeit iſt nicht damit zu 
rechnen, daß neue Geſuche angenommen werden, 


Engliſche Jagdgäſte in Polen 


Warſchau, 2. Dezember. Im Zuſammenhang 
mit den Jagden, die vom polniſchen Touriſten⸗ 
büro für Ausländer veranſtaltet werden, iſt für 
den 16. Januar 1935 die Ankunft von zehn 
Mitgliedern der engliſchen Lordkammer in 
Polen angekündigt worden. Die Jagd ſoll in 

der Umgegend von Skole jtattfinden. 


Mißbräuche in Krakauer 
Finanzämtern 


Kralau, 3. Dezember. Eine in den Krakauer 
Finanzämtern durchgeführte Kontrolle hat in 
einigen dieſer Aemter große Mißbräuche zutage 
gefördert. Im Zusammenhang damit wurden 
drei Finanzbeamte verhaftet. Wie verlautet, 
ſoll es 49 um erhebliche Unterſchlagungen han: 
deln. ie Angelegenheit wurde dem Staats⸗ 
anmalt übergeben. 


O 


Berfona'veränderungen im 
Danziger Senat 


Dem „Vorpoſten“ wird von der Gauleitung 
der NS AP. mitgeteilt: 

„Der bisherige Adjutant des Gauleiters, 
Oberſturmführer Pg. Straut mann, iſt in 
den Senatsdienſt übergetreten und hat dort die 
Perſonalabteilung am vergangenen Donners- 
tag übernommen. Pg. Strautmann hat wäh⸗ 
rend einer über ein Jahr währenden Tätigkeit 
in dieſem verantwortungsvollen Amt die bejte 
nur denkbare Treue und den größten Eifer 
eines fanatiſchen Nationalſozialiſten bewieſen. 
Der Gauleiter ſpricht ihm an dieſer Stelle für 
die geleiſtete aufopfernde Arbeit nur immer im 
Sinne der Bewegung den beſten Dank aus. 

Zu ſeinem Nachfolger hat Gauleiter Forſter 
den Kreisgeſchäftsführer Pg. Kaminfſki, 
Tiegenhof, beſtimmt. 

Wie wir außerdem noch erfahren, iſt Regie⸗ 
rungsrat Dr. Krüger, der in der Perſonal⸗ 
abteilung des Senats arbeitete, mit ſofortiger 
Wirkung beurlaubt worden. 

Gauleiter Pg. Forſter hat mit Wirkung vom 
gestrigen Tage den ehemaligen Pg. Streiter 
aus den Reihen der NSDAP. ausgeſchloſſen.“ 

Herr Streiter iſt unter Dr. Rauſchning Preſſe⸗ 
referent des Danziger Senats geweſen und ſoll 
das beſondere Vertrauen des zurückgetretenen 

Senatspräſidenten gehabt haben. 


„ Poſener Tageblatt 
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Reichsminister Dr. Frik 
über das Grenzlanddeutſchtum 


Beuthen, 3. a Auf einer Grenzland⸗ 
fundgebung am Sonnabend in Beuthen, hielt 
Reichsminiſter Dr. Frick eine längere Rede, 
in der er u. a. ausführte: 

Das durch unermüdlichen Schaffensdrang und 
rührigen Gewerbefleiß ſich auszeichnende Ober⸗ 
ſchleſien hat an dem induſtriellen Gedeihen 
anderer deutſcher Landesteile feit jeher Teb- 
. Anteil genommen. So werden auch die 
1 An thüringiſcher Heimarbeit gerade hier 
die $ ürdigung erfahren, die ihrer Eigenart 
und Mannigfaltigkeit zukommt. Dies vielleicht 
um ſo mehr, als ſich die Arbeitshergänge hier 
und dort grundlegend voneinander un erſchei⸗ 
den. Hier in Oberſchleſien der leiſtungserprobte 
Bergmann, dort in Thüringen Familien, die 
in engen Räumen mit geſchickten Händen für 
unſere deutſchen Kinder freudeſpendende Spiel⸗ 
waren verſertigen. Aber wie das Werk ihres 
Fleißes auch entſtehen mag, nicht das Was der 
Arbeit entſcheidet im 
Staat, ſondern daß der Schrecken der Arbeits⸗ 
1 aus deutſchen Landen verſchwindet. 
Dabei gibt es eine Reihe von Gebieten, in 
denen die wirtſchaftliche Lage beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten auſweiſt. Hierzu gehört vornehmlich 
Oberſchleſien. Um das oberſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet noch näher mit dem Reich zu derbinden 
und e zu erſchließen, haben wir uns 
Mt in Arbeiten auf lange Sicht die 
e e Lage Oberſchleſiens zu verbeſſern. 
Ich denke dabei an den Adolf⸗Hitler⸗Kanal, für 
den 7 Millionen Reichsmark aus eworfen wor⸗ 
den find, an die 214 Millionen Mark flir den 
Gleiwitzer Hafen, an die 2 Millionen Mart für 
die Oderumlegung in Ratibor und auch an die 
großen Mittel für die Herſtellung der Stau⸗ 
becken Turawa und Serino. Ich weiß, daß in 
Induſtriegebieten die Beſeitigung der Arbeits⸗ 
loſigkeit nicht leicht ijt, trotzdem ijt fie zu einem 
hohen Prozentſatz im oberſchleſiſchen Juduſtrie⸗ 
gebiet gelungen, und wir werden dieſe Auf- 
gabe auch weiterhin mit größtem Nachdruck 
verfolgen. 


Ich kann hier nicht darauf verzichten, die 
Teilung Oberſchleſiens durch das Ver⸗ 
ſafller Diktat zu erwähnen, das ein einheitliches. 
aufeinander abgeſtelltes und eng verflochtenes 
In duſtriegebiet in zwei Teile geſchnitten hat. 
Ich hoffe, daß die gegenſeitigen Beziehungen, 
die im Genfer Abkommen, im erſten zweiſeitigen 
deutſch⸗volniſchen Vertrage ihre rechtliche Grund⸗ 
lage gefunden haben, ſich jetzt ſo auswirken wer⸗ 
den, wie es dem 

Seit des deutſch⸗polniſchen Freundſchafts⸗ 

abfommens 
entſpricht. 


Die freie eigene Entwicklung aller derjenigen 
Neichsdeutſchen, die fih in Oberſchleſien wie im 
ganzen Reich zum polniſchen Volkstum bekennen, 
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ben wir entſprechend den iſungen unſeres 
ührers zu den Volkstumsfragen ſichergeſtellt. 
Wir hoffen pont daß auch auf 
dieſem biet gerade in Oſtoberſchleſien 
entſprechende Schritte der anderen Seite 
folgen werden. 
Denn genau wie Polen ſich für ſeine Volks⸗ 
enoſſen in der ganzen Welt und beſonders im 
3 Deutſchland intereſſiert, werden 
wir auch niemals aufhören, uns für unſere 
deutſchen Vofksgenoſſen im Nachbarland Polen 


einzuſetzen. 

Bike Völker, die jo ſtarl aufeinander 

angewieſen find, haben heute in der 

Arbeit für den Wiederaufbau und für 

die Erfüllung des Aatereſſe ſtarke gemein⸗ 

fame ntereſſen. 

Gerade Oberſchleſien mit ſeinem beſten Indu⸗ 
ſtriegebiet wird nur in friedlicher Arbeit zu 
neuem Wohlſtand aufſteigen können. Die Be⸗ 
völkerung, die nach ihrem Bekenntnis, ihrer 
kulturellen Entwicklung und ihrer Siedlungs⸗ 
geſchichte zum deutſchen Volkstum gehört, weiſt 
mit das bejte Menſchenmaterial auf, das 
Deutſchland heute beſitzt. 

Der Aufbau einer eigenen deutſchen Indu⸗ 

ſtrie in Weſtdeutſchland wäre ohne den Zu⸗ 

ſtrom beſten deutſchen Blutes aus dem 
Diten nicht möglich geweſen. 

Heute denken wir über dieſe Induſtrialiſierung 
anders als früher. Heute wiſſen wir, daß nicht 
die Induſtrie an ſich, nicht die Wirtſchaft an 
der Spitze des Glaubens und Handelns ſtehen 
darf, ſondern der deutſche Menſch. 

eute wiſſen wir, daß es ſalſch war, die 

ſten Kräfte aus dem Oſten wegzuholen. 
Und es geht heute darum, dieſen Oſten aus 
ſeiner eigenen Lebenskraft heraus weiter zu 
entwickeln und ihm darüber hinaus die jahr⸗ 
zehntelang entzogenen Kräfte vom Kerngebiet 
des Reiches aus wieder zuzuführen. 

Nach einem Rückblick auf die Geſchichte Schle⸗ 
ſiens ſuhr Reichsminiſter Dr. Frick fort: So 
wie damals 1920 hier in Oberſchleſien ent⸗ 
ſprechend dem Verſailler Diktat eine Volksab⸗ 
ſt mmung ſrattfand, in der fih die Bevölkerung 
ganz Oberſchleſiens in überwältigendem Maße 
zum Deutſchtum und zum Deutſchen Reich be⸗ 
kannt hatte, jo jtehen- wir jetzt im Saar⸗ 
gebiet vor der letzten Volksabſtimmung, die 
im Verſailler Diktat feſtgelegt wurde. Im 
Weſten wie im Often geht es um Bollwerke 


beſten deutſchen Volkstums. Ich bin überzeugt, 


daß der Klang der Glocken an der Saar, die 
die Stunde der Freiheit der Wiedervereinigung 
mit Deutſchland einläuten werden, hellen Wider⸗ 
all gerade hier in Oberſchleſien finden wird. 
In dieſer innigen Polksverbundenheit wird 
ſinnfälliges Zeugnis für die Einheit der Nation 
abgelegt: Ein Volk, ein Führer, ein 
Reich! 
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„die Kriegspanik ſt beſeiligi“ 
Goy und Monnier rechtfertigen ſich 


Paris, 1. Dezember. Die vom Club du Fau⸗ 
bourg in Paris veranſtaltete Ausſprache über 
die Reiſe von Goy und Monnier nach Berlin 
fand am Freitag abend ſtatt. Inſolge der 
außenpolitiſchen Ausſprache in der Kammer 
waren die 1 720 . Hauptredner nicht er⸗ 
ſchienen. Nichtsdeſtoweniger ſprachen Mon- 
mier, Oberſt Picot und andere vor einem 
vollbeſetzten Saal. 

Stadtrat Monnier verwahrte ſich E n den 
Vorwurf, Goy und er hätten die Reife aus 
anderen Gründen als aus reiner Friedensliebe 
unternommen. Er ging auf die deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Beziehungen ſeit dem Friedensvertrage 
ein und betonte, daß er 

von der Aufrichtigkeit der Perſönlichkeiten, 

mit denen er und Goy geſprochen haben, 

rzeugt 
ſei. Gewiß rüſte Deutſchland, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger müſſe man verſuchen, die deutſch⸗fran⸗ 
öſiſchen 8 zu beſſern. hages i die 
erliner Reife ſei die Oeffentlichkeit und die 
Preſſe gezwungen worden, die Frage von der 
richtigen Seite zu betrachten. Ferner ſe 

die Panik wegen eines unmittelbar bevor- 

ſtehenden Krieges dadurch beſeitigt 


worden. 

Oberſt Picot, der Führer der kriegsverletz⸗ 
ten Frontkämpfer, billigte jeden Verſuch einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung, riet aber zur 
Vorſicht, da ſich die deutſche Jugend und das 
deutſche Volk in einer gefährlichen Erregung 
befänden. l > 

m Namen der Solidarité Francaiſe ſprach 
acques Ditte. Er beglückwünſchte Goy und 
onnier zu ihrer Initiative und ſagte, die 

„Verſchwörung des Schweigens“ müſſe gebrochen 
werden, die Frankreich eines Tages der N 
der Bolſchewiſierung im Falle eines neuen ſieg⸗ 
reichen Krieges oder der „Pruſſianiſierung“ im 
Falle einer Niederlage ausſetze. 


„Man muß mit hitler ſptechen 


Der neuſozialiſtiſche Abg. Montagnon für 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 


Paris, 3. Dezember. Der neujozialiftiiche 
Abg. Montagnon, der ſchon am Sonnabend 
in der Kammer gegen die Ausführungen 
Franklin⸗VBouillons Stellung genom⸗ 
men hatte, gewährte einem Vertreter des 
„Petit Journal“ eine Unterredung, in der er 
auf die A 
Notwendigleit von deutſch⸗franzöſiſchen 

Verhandlungen 
hinwies. Die deutſch⸗franzöſiſche Entſpannung 
ei augenblicklich die wichtigſte Aufgabe. Da ſich 
die Pariſer und die Berliner Diplomaten nicht 
verſtünden, ſei das Eingreifen der ehemaligen 
Frontkämpfer vollkommen berechtigt. Auf die 
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Frage des Berichterſtatters, ob der Führer es 
mit ſeinen Anıfäherungsbejtrebungen denn auch 
ehrlich meine, erwiderte der Abg. Montagnon, 
man brauche ſich nur die Tatſachen vor Augen 
zu halten, um dieſe Frage in poſitivem Sinne 
beantworten zu können. 

Die Nationalſozialiſten wünſchten den 

Frieden, um das politiſche, wirtſchaft⸗ 

liche und ſoziale Regime weiter aus⸗ 

bauen zu können. 

Wen man ihm vorhalte, daß der Führer den 
Frieden nur wünſche, weil er ſeine Stellung be⸗ 
feſtigen wolle, ſo antworte er darauf, die Haupt⸗ 
ſache ſei, daß er den Frieden wünſche. Es ſei 
keine Zeit mehr zu verlieren. Man müſſe mit 
Hitler ſprechen. Ein wirtſchaftlicher und mili⸗ 
täriſcher „Modus vivendi“ könne gefunden wer⸗ 
den. Der Abgeordnete bezeichnete im weiteren 
Verlauf ſeiner Ausführungen die Haltung 
Südſlawiens gegenüber Ungarn und 
Italien als gefährlich. 


der Inhalt der Eaval-Rede 


In ſeiner Kammerrede am Freitag hatte 
der franzöſiſche Außenminiſter unter ande⸗ 
rem erklärt: Die Aufrechterhaltung 
e Grenzen ſei 
ein Gründſatz, deſſen unbedingte 
Notwendigkeit jedes Land aner⸗ 
kennen müſſe. Deutſchland fei einge: 
laden worden und werde noch eingeladen 
werden, einem Pakt für wechſelſeitige Hilfe⸗ 
leiſtung beizutreten, durch den ihm die glei» 
chen Garantien gejichert werden, wie jene, 
die es den anderen am Pakt teilnehmenden 
Staaten gewähren wird. Hitler hat feines 
Friedenswillen beteuert. 

| Wir fordern ihn auf, ſich der von uns 
in Oſteuropa verfolgten Politik anzu- 
| ſchließen und ſeine Worte in die Tat 
umzuſetzen. 
Ein Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 
Deulſchland ſtäßt auf kein fertiforiales Pro- 
blem, denn wir beugen uns von vornherein 
vor dem Ergebnis der Saarabffimmung. 
In Beſprechung des Oſtpaktes erklärte 
| 
| 


Qawal, dieſer Pakt werde die Intereſſen allen 


Beteiligten vertreten. 5 
Frankreich werde die Solidarität Sowjet- 
rußlands, die fih zum Vorteil aller aus- 
wirken ſoll, durch keinen zweiſeitigen 

Vertrag erſetzen. 

Das Netz der Kollektippakte werde 

die Wiederaufrichtung des Vertrauens ſichern 


müſſen. 
der Ausbau 
des Tolal lälsſlaales 


Wie die deutſchen Blätter melden, hat 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick im Einver⸗ 
nehmen mit dem preußiſchen Minifterprä- 
ſident in einer Verordnung beſtimmt, daß 
bis de Durchführung der Neugliederung 
des Reichs = 

die preußiſchen Oberpräfidenten in den 

ihnen unterſtellten Provinzen zugleich 

Stellvertreter der Reichsregierung 

find. Sie find befugt, fih von ſämtlichen 
Reichs⸗ und Landesbehörden ſowie von den 
Dienſtſtellen der unter Aufſicht des Reich⸗ 
ſtehenden Körperſchaften unterrichten zu 
laſſen, ſie auf die maßgebenden ichts⸗ 
punkte und die dazu erforderlichen Maß: 
nahmen aufmerkſam zu machen ſowie bei 
Gefahr im Verzug einſtweilige Anordnungen 
u treffen. Die Reichsminiſter können bei 
urchführung von Reichsaufgaben, ſo be⸗ 
ſtimmt die Verordnung weiter, die preußi⸗ 
ſchen Oberpräſidenten und Regierungspräſi⸗ 
denten unbeſchadet der Gebietsaufſicht des 
Reichs und des preußiſchen Innenminiſters 
unmittelbar mit Weiſungen ve er 

Durch diefe Verordnung hal das 

N enmal in jeder preußiſchen Pro- 

vinz eine ihm unmittelbar zur Der- 

fügung ſtehende Verwaltungsſtelle für 
alle wichtigen Angelegenheiten bekommen. 


Ein franzöſiſcher Fliegerorden 


Die Ehrenlegion der Luft 


Paris, 3. Dezember. Der Luftfahrtminiſter 
General AA a 4 T hat eine je — 
eingebracht, durch die ein eigener 
Verbienſte um die Luftfahrt eingeführt werden 
— Die Auszeichnung entſpricht dem Orden 
er Ehrenlegion. Es wird auch hier „Ritter“, 
„Offiziere“ und „Kommandeure“ geben. Im 
erſten Jahr jollen 10 Kommandeurkreuze. 100 
Offizierskreuze und 250 Ritterkrenze zur Vertei⸗ 
lung gelangen. 


Südamerikas ſiebenjähriger Krieg 


Ende des Chaco Konfliktes? 


Wenige Tage nach der 8 
der Völterbund⸗Vollverſammlung hat Para- 
guay im Chaco⸗Gebiet „vollendete Tatſachen“ 
eſchaffen. Der Kampfgeiſt der bolivianiſchen 
Truppen muß nicht mehr allzu groß geweſen 
ſein. Im erſten Anſturm gelang es jedenfalls 
den Streitkräften Paraguays, die bolivianiſche 
Kampffront aufzurollen und die Bolivianer zum 
regelloſen Rückzug zu zwingen. Innere Strei⸗ 
tigkeiten haben die oral der kämpfenden 
Bolivianer aufs ſtärkſte erſchüttert. Den ins 
Kriegsgebiet reiſenden Staatspräfidenten Sala⸗ 
manca nahmen Ofiziere gefangen und ſetzten 
ihn ohne viel Federleſens ab. Bolivien erlebte 
damit den 34. Staatsſtreich während der hun⸗ 
dertſieben Jahre ſeines Beſtehens. Die neuen 
Männer werden das Unheil kaum mehr aufhal⸗ 
ten können. Nach N Ermeſſen ſcheint 
nun das Ende des ſeit ſieben Jahren wütenden 
Chaco⸗Krieges gekommen zu ſein. Das Hin und 
Her des blutigen Chaco⸗Krieges läßt ſich an 
folgender Zeittafel deutlich ableſen: 

1927: beginnen die Reibereien zwiſchen Vo⸗ 
livien und Paraguay um das nach Erdöl 
riechende Chaco-Gebiet. 

Ende 1928: erſter aai des Völkerbunds 
wegen des Chaco⸗Konflikts. 

10. Mai 1933: Kriegserklärung Paraguays 
an Bolivien. 

Ende 1933: erfolgreiche Offenſive der Boli⸗ 
vianex, Vermittlungsverſuche der paname- 
rikaniſchen Konferenz. 

19. bis 31. Dezember 1933: Waffenſtillſtand; 
erjolgloje Vermittlungsverſuche Uruguays. 


19. Mai 1934: Bericht der Chaco⸗Kommiſſion 
des Völkerbunds; Empfehlung des Waffen⸗ 
Embargos. 3 ; 

1. November 1934: das Waffen⸗Embargo tritt 
in Kraft. 

24. November: Entſchließung der Völkerbund⸗ 
verſammlung zum Chaco⸗Krieg. nei 
Etwa fieben Jahre lang haben fih alle mög 
lichen Inſtanzen um die m — des Chaco⸗ 
Konflikts bemüht. Der Völkerbund vermied es 
ängſtlich, einen Schuldspruch 5 — auch 
dann, als Bolivien die Vermittlung des Völ⸗ 
kerbundes erbeten hatte. Immerhin ſtellt die 2 
Chaco⸗Kommiſſion des Völterbunds ſeſt, daß 
Paraguay inſofern ſchwer belaſtet ſei, da es 

jeden Vermittlungsverſuch ſchroff ablehne. 


Nach den Ermittlungen des Völkerbundes 
at sA Chaco⸗Krieg bereits mehr als 40000 
Todesopfer gekoſtet. Die Unterbindung der 
Waffenzufuhr hätte ſich erſt ſpäter auswirken 
können. Als es jejtitand, daß der Völkerbun 
dem Chaco⸗Konflikt ſeine Aufmerkſamkeit die 
wendete, verſuchte Paraguay gewaltſam 55 
internationalen Gremien vor fertige Tatſachel 
zu ſtellen. Der Völkerbund ſieht ſich nun VAr 
recht in einer ſchwierigen Lage. Die Autor! ii 
feiner Entſcheidungen ſcheint durch das 17 
gehen Paraguays bedroht zu ſein. Im innige 
ift dieſer ganze Chaco⸗Konflitt ein vortrefflichen 
Meufterbeiipict dafür, wie man Streitigkeit d 
nicht aus der Welt ſchaffen ſoll. Das Ein 
greifen des Völkerbunds erfolgte nicht 
„drohender Kriegsgefahr“, ſondern erſt, als 
Rrienshanblungen | 


on längſt im Gange waren 


di enstag, 4. dezember 1934 


Poſener Tageblaf 


* * 


Erſtes Beiblatt — Nr. 276 


Balkanſtreit um 
Minderheilen 


Griechenland, Albanien, Cypern. 
Von Baron E. v. Ungern- Sternberg. 
Zwiſchen Albanien und Griechenland iſt 
ein ernſter Streit um die Minderheiten aus⸗ 


gebrochen, der mit Leidenſchaft geführt wird 
und ſchließlich vor dem Völkerbund ausge⸗ 


fochten werden ſollte. Der Dreierausſchuß des 


Genfer Bundes hat aber die Beſchwerde der 
Faden Minderheit in Albanien wegen 
Schließung ihrer Schulen und anderer Be⸗ 
drückungsmaßnahmen vorläufig zurückgewie⸗ 
ſen; die Frage ſoll nun noch auf der Dezem⸗ 
beriagung des Völkerbundrats behandelt wer- 
Es ſcheint, daß in Erwartung einer 
juribifchen oder diplomatiſchen Entſcheidung 
in den Heimatländern der Minderheitenſtreit 
mit Terrormethoden gelöſt wird. In den 
albaniſchen Bezirken von Santi⸗Quaranta 
und Argyrocaſtro wird die griechiſch ſprechende, 
der orthodoxen Religion angehörende Be⸗ 
völkerung durch Verhaftungen und Mißhand⸗ 
tungen eingeſchüchtert. Andererſeits meldet 
das albaniſche amtliche Preſſebüro, daß im 
griediihen Teil des Epirus die dortigen 
lbaner unter Anwendung der Baſtonade 
gezwungen wurden, eine Adreſſe an den 
Völkerbund zu richten, in der ſie ihre volle 
Zufriedenheit mit der Behandlung ausdrück⸗ 
n die ihnen von feiten der griechiſchen 
Behörden zuteil werde. Jeder Tag bringt 
eine neue Verſchärfung des Konfliktes, die 
Diplomatie greift mit ſcharfen Noten in den 
Streit ein, und auf dem unruhigen Balkan 
entſteht ein neues Gefahrenmoment. 

In mehreren griechiſchen Städten, beſon⸗ 
ders im Peloponnes, bilden die Griechen ſo⸗ 
genannte Selbſtſchutzorganiſationen unter der 

ührung ehemaliger Offiziere, deren Aufgabe 
es iſt, ihre „unterdrückten Brüder“ im Nord⸗ 
epirus, d. h. in Albanien, zu befreien. Dieſe 
Formationen haben fih einem Zentralaus⸗ 
Sache unterſtellt, der eine der mazedoniſchen 
O. analoge Aufgabe, nämlich die 
en der Albaner aus einem Teile 
ihres Gebietes durchführen foll. Da fich der 
Konflikt in einer der Wetterecken Europas 
abſpielt, ſo hat er weit mehr als lokale Be⸗ 
deutung. Dort in Albanien ſtoßen die italie⸗ 
niſchen Beſtrebungen, ſich auf dem Balkan 
ein Glacis zu verſchaffen, ſcharf mit den ſüd⸗ 
ſlawiſchen Plänen zuſammen, denn wer Süd⸗ 
albanien in der Hand hat, der beſitzt auch 
den Schlüſſel zur Vormachtſtellung an der 
Adria. Noch vor wenigen Monaten ankerten 
unerwartet 30 italieniſche Kriegsſchiffe vor 
dem Hafen von Durazzo; es war ein Flotten⸗ 
beſuch, der die europäiſche Kabinette in Auf- 
regung verſetzte. Die auf Kanonen und Pan⸗ 
zerplatten dargebrachte italieniſche Viſiten⸗ 
karte ſollte König 3 Zogu warnen, ſich 
auf einen Flirt mit oflawien einzulaſſen. 
Der Wink wurde in Tirana verſtanden, und 
das leicht getrübte Vertragsverhältnis mit 
Italien wurde prompt wieder hergeſtellt. — 
Sollten ſich die Griechen zu einem unbeſonne⸗ 
nen Schritt gegen Albanien hinreißen laſſen, 
o würde das automatiſch ein Eingreifen 
Italiens zur Folge haben und auch Südſla⸗ 
wien auf den Plan rufen. Damit wäre der 
griechiſch⸗albaniſche Minderheiten⸗Konflikt in 
die große europäiſche Politik hineingewachſen. 

Die griechiſch⸗albaniſche Grenze wurde durch 
das Protokoll wom 17. Dezember 1913 feſt⸗ 
gelegt, damals konnte der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter Saſonow noch erklären, daß der junge 
albaniſche Staat nur ein geographiſcher Be⸗ 
griff und daß gegen eine ſpätere Aufteilung 
des Landes unter ſeine Nachbarn kaum etwas 
einzuwenden ſei. Griechenland hat die Hoff- 
nung niemals aufgegeben, in den Beſitz Süd⸗ 
n zu kommen, es ſieht in der Unter⸗ 

brechung des Helleniſierungsprozeſſes u 

ordepirus ein ihm angetanes Unrecht, da 
wieder gut gemacht werden müßte. Die 

riechen meinen, das Selbſtbeſtimmungs— 
recht der Nation fei mißachtet und die volks⸗ 
politiſche Einheit des Epirus zerriſſen wor⸗ 
den. Andererſeits verlangen die albaniſchen 
Chauviniſten, daß der ganze Epirus hätte 
Albanien zugeſprochen werden müſſen, denn 
die dortigen Griechen ſeien entnationaliſierte 

Ibaner, denen man die griechiſche Sprache 
und die orthodoxe Religion aufgezwungen 

e, ſie müßten befreit und ihr albaniſches 


Neue Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


Ortsgruppe Crone 


Am Freitag, dem 30. November, fand im 
Saale des Grabina-Wäldchen eine Grün- 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Crone 
der Deutſchen Bereinigung ftatt. Der Saal 
war dicht gefüllt mit Vertretern aller Be. 
rufsſtände, die von nah und fern herbei- 
geeilt waren, um mitzuarbeiten an dem orga- 
niſatoriſchen Neubau, den die Deutſche Ber- 
einigung für das ganze Volkstum in Poſen 
und Pommerellen darſtelll. Volksgenoſſe 
Stödmann- Stopka eröffnete mit Worten 
der Begrüßung die Verſammlung und gab 
dann Schriftleiter Hepke das Work. Der 
Redner wies an Hand der geſchichtlichen Er- 
eigniſſe in Polen und Deutſchland nach, wie 
Parteienhaß beſonders im alten Polen und 
im Nachkriegs-Deutſchland zu Zerrüttung 
und Schwächung geführt haben. War ein 
Volk einig, dann war es ſtark. Der Weg, 
den die Geſchichte uns weiſt, iſt der Weg der 
Juſammenfaſſung aller unſerer Kräfte. Dar- 
auf ergriff Volksgenoſſe Adelt das Wort 
und gab, nachdem er Grüße von Erik von 
Witzleben und Dr. Kohnert überbrachk hatte, 
einen Ueberblick über Entwicklung und Weg 
der Deutjhen Vereinigung. Der Redner er- 
läuferfe die Satzungen, worauf eine Pauje 
eingelegt wurde, die die Anweſenden dazu 
benuhten, ihren Beitritt zur Deukſchen Ver. 
einigung zu erklären. In einer kurzen Aus- 
ſprache, die vorher ſlattfand, wurden einige 
Mißverſtändniſſe erörtert und auch die Frage 
der Wanderlehrer geklärt. Nach der Paufe 
ſchritt man zur Vorſtandswahl. Der vor- 
läufige Borftand der Ortsgruppe Crone ſetzt 


ſich zuſammen aus den Volksgenoſſen: 
Stöckmann⸗Stopka, Dr. Schlieker ⸗ 
Crone und Otto Kuhlmeier - Sanddorf. 
In die Reviſionskommiſſion wurden die 
Boltsgenofien Riſkowſki-Crone und 
Erich Mieg- Buſchkowo gewählt. 


Ortsgruppe Nakel 


In einer von über 400 Volksgenoſſen be- 
ſuchten Verſammlung im Lokal Fürſtenau 
in Nakel, die von Walter Birſchel⸗ 
Erlau geleitet wurde, ſprachen am peeitag, 
dem 30. November, Erik von Witzleben, 
Dr. Hempel und der Verſammlungsleiter 
über die Ziele und die Bedeutung der 
Deutſchen Vereinigung. Sämtliche Verdächti⸗ 
gungen, die von jungdeulſcher Seite gegen die 
Deulſche Bereinigung ausgeſtreut wurden, 
konnten als bösartige Entſtellung oder Per- 
leumdungen zurückgewieſen werden. Im 
Laufe der Ausſprache kam auch der 
in unſerer Ausgabe vom 1. Dezember twie- 
dergegebene Aufſatz des „Völkiſchen Be- 
obadjfer* über die Deulſche Vereinigung zur 
Verleſung. 

Für die Gründung der Ortsgruppe lagen 
200 Voranmeldungen vor, weitere 50 An- 


meldungen erfolgten während der Berjamm- 


lung. In den vorläufigen Vorſtand wurden 
Walter Birſchel⸗ Erlau, Karl Krieger- 
Natel und heinrich L ü d -Erian gewählt. 
In die Reviſionskommiſſion wählte man die 
Volksgenoſſen: Manasper ny Nakel und 
Arved Schmidt- Rakel. 

Mit dem Abſingen des Feuerſpruchs wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Nationalbewußtſein wieder erweckt werden. 
Durch dieſe Auffaflung erklärt ſich die harte 
Behandlung der inderheiten auf beiden 
Seiten, die den ſcharfen Konflikt heraufbe⸗ 
ſchworen und zu haßerfüllten Gewaltmaß⸗ 
nahmen geführt hat. 


Schweren Kummer bereitet den Griechen 
auch die Behandlung ihrer Landsleute in 
Cypern. Im Altertum zählte Cypern 
eine Million Einwohner, heute unter der 
britiſchen Herrſchaft nur noch rund 340 000, 
aber davon ſind 280 000 Griechen, die grie⸗ 
chiſch fühlen, denken und mit ihrem Mutter⸗ 
lande wieder vereinigt ſein möchten. Unter 
Führung ihrer Biſchöfe wagte es die Be⸗ 
völkerung der Inſel, ſich 1931 gegen England 
aufzulehnen und, auf dem ſo feierlich pro⸗ 
klamierten Prinzip der Selbſtbeſtimmung 
der Völker fußend, ihren Anſchluß an Grie- 
chenland zu verlangen. England zeigte für 
dieſe Forderung nicht das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis, es entſandte Kreuzer a Lareinaka 
und Nikoſia, landete Truppen und zwang 
die griechiſchen Patrioten zum Gehorjam. 
Die „Cyprus Defence Order“ wurde verkün⸗ 
det, die dem Gouverneur ganz außerordent⸗ 
liche Vollmachten erteilte und die bis heute 
in Kraft iſt. Nach ſeinem autokratiſchen Er⸗ 
meſſen kann der Gouverneur jeden ihm un⸗ 
bequemen Bürger Cyperns verhaften, ver: 
bannen, ſein Vermögen einziehen. Von die⸗ 
ſem Recht wird oft Gebrauch gemacht. Von 
den vier Biſchöfen ſind drei verbannt, der 
Erzbiſchof, der ſouveräne Vorrechte beſaß, 
wie ſie einſt den Kaiſern von Byzanz zu⸗ 
ſtanden, kann nicht mehr eingeſetzt werden. 
Er war ein Kirchenfürſt, der ſeinen Namen 
wie die Kaiſer mit roter Tinte unterſchreiben 
und einen Apfel in ſeinem Hirtenſtabe führen 
durfte und bei allen Griechen in hohem An⸗ 
ſehen ſtand. 

Während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 
nahmen die Engländer im Jahre 1878 die 
Gelegenheit wahr, Cypern „vorläufig“ zu be⸗ 
eken, weil fie niemand daran hindern konnte. 
ki Friedensvertrag von Sévres mußte die 
Türkei allen Anſprüchen auf Cypern entſagen. 
und 1925 wurde die Inſel zur britiſchen Ko⸗ 
lonie erklärt. Die Bevölkerung iſt niemals 
befragt worden, ob ſie mit dieſer „Eroberung“ 
einverſtanden war. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es begreiflich, daß man ſich in Griechen: 
land um das Los der Brüder in Cypern 
ſorgt, deren nationalen und völkiſchen Idealen 
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aus rein politiſchen Gründen, weil Cypern 
die britiſche Straße nach Indien flankiert, 
keine Rechnung getragen wird. — Da Grie⸗ 
chenland nicht in der Lage iſt, ſich der Bluts⸗ 
brüder in Cypern anzunehmen, ſo wirft es 
ſich eben mit verdoppelter Leidenſchaft als 
Beſchützer der gefährdeten Minderheiten in 
Albanien auf. 


Schwerer griechiſch⸗bulgariſcher 
Grenzzwiſchenſall? 


Calonili, 1. Dezember. Nach Meldungen aus 
Drama überſchritten einige Pomaken⸗Familien 
(ſo werden die bulgari I, Mohammedaner 
genannt) die griechiſch⸗ bulgariſche ve bei 
Thermia und wurden von bulgariihen Soldaten 
in griechiſches 
omaken wurden 


angeblich neun Kilometer tie 
Gebiet hinein verfolgt. Fünf 


hierbei getötet und mehrere Frauen und Kinder 
verwundet. Die überlebenden Pomaken ſollen 
von den bul yit pa en Soldaten unter Zurück⸗ 
laſſung der en nach Bulgarien zurück⸗ 
a worden ſein. 

onnabend findet eine Zuſammenkunft des 
griechiſchen und des bulgariſchen Grenzkomman⸗ 
danten ſtatt wegen dieser ſchweren Grenzver⸗ 
letzungen. 


Zwölf Todesurteile gegen 
mazedoniſche Revolutionäre in 
Bulgarien 


Sofia, 1. Dezember. Nach einer auſſehen⸗ 
erregenden Meldung des Regierungsblatte⸗ 
„Nowi Dni“ haben dieſer Tage die Militär 

rihtshöfe in den mazedoniſchen Städten 
Rete und Gorna. Hama gegen eine 
größere Anzahl von Mitgliedern der un nei 
inneren mazedoniſ en revolutionären Organi⸗ 
ſation „Imro“ verhandelt, die ſich wegen meh⸗ 
rerer im Jahre 1932 begangener Fehmemorde 
zu verantworten hatten. In Newrokop verur⸗ 
teilte das Gericht neun Angeklagte wegen Er⸗ 
mordung des früheren Bürgermeiſters von 
Dolen und eines Architekten zum Tode dur 
den Strang. In Gorna⸗Djumaja wurden dr 
Mazedonier zum Tode und zwei zu lebensläng⸗ 
lichem Kerker verurteilt. Unter den Verur⸗ 
teilten 8 ſich einige bekannte Unter 
führer der 

Die zwölf Todesurteile des Militärgerichte⸗ 
zeigen, daß die bulgariſchen Behörden fejt ents 
ſchloſſen ſind, die Gtantsautorität in Maze⸗ 
donien voll wiederherzuſtellen und die in den 
letzten Jahren von den ene mazedoni⸗ 
ſchen Lagern unbeſtraft 1 orde 
rückſichtslos zu verfolgen, a ben in der bul⸗ 
gariſchen Deffevelſchle pA großes Aufſehen Hers 
vorgerufen. Wie die „Nowi Dni“ meldet, wers 
den ſich die Militärgerichte in Mazedonien in 
den nächſten Tagen noch mit zahlreichen weite⸗ 
ren Fehmemorden zu beſchäftigen haben. 

— — 


der Kreuzer „Karlsruhe“ in 
Rio de Janeiro 


Kranzniederlegung rë 8 der deutſchen 


Rio de Janeiro, 3. W bes. Eine Abord⸗ 
nung des Kreuzers „Karlsruhe“ legte Br 
Sonntag am Denkmal des braſilianiſchen See 
helden Admiral Barroſo einen Kranz nieder. 
Der Marineminiſter veranſtaltet am Montag 
mittag zu Ehren der deutſchen Gäſte ein Eſſen 


Bilſudſſi weder in Varſchau 


Am Sonnabend it Marſchall Pilſudſki 
| wieber nach Warſchau zurückgekehrt. 
In politiſchen Kreiſen wird erwartet, daß 


i a in außenpolitiſchen Fragen 
ſallen werden. Vor allem pi die Antwort auf 
die N abe feitge 15 ym ey 
werden Benminift Bed ſich 
nad Genf . WIr 


Das neue mexikaniſche Kabinett 
Frieden mit der Kirche? 


Megilo Stadt, 2. Dezember. Das neue megi- 
kaniſche Kabinett, das Präſident Cardenas 
gebildet hat, iſt fas Jo den Erwartungen 
nicht beſonders radikal, ſo daß ein Friede mit 
der Kirche möglich erſcheint. Die radifaleren 
Elemente haben die die Innenpolitik weniger 
berührenden Poſten erhalten. Die Miniſterliſte 
ift veröffentlicht. Innenminiſter it Bojor⸗ 
Hes und Außen miniſter Emilio Portes Gil. 

Sohn des früheren Präſidenten Calles, Ro⸗ 
dol (fo Elias Calles, hat das Verkehrsmini⸗ 
ſterium übernommen. 


„Gerechtigkeit und Freiheit!“ 
Die megifanijgen — inr zum Präſidenten⸗ 


Mexiko Stadt, 1. Dezember. Die . 
Preſſe beſchäftigt ſich in ausführlichen Artit 


mit dem Wechſel im Präſidentſchaftsamt. Die 
Blätter 9 und loben d die Arbeit des 
ausſcheidenden Präſidenten Rodriguez. Der 


„Excelſior“ geht dabei auf die Religionsfrage 
ein. Er ſagt, eine ſolche Frage beſtehe nicht. 
Was als Konflikt ingeſtellt werde, ſei nichts 
anderes als irrige Auslegungen, die durch die 
Leidenſchaften auf beiden Seiten verſchärft 
worden ſeien. Glücklicherweiſe habe Cardenas 
hierüber taktvolle Anſichten, die als Vorläufer 
für eine glückliche Beendigung des Streites er⸗ 
ſcheinen. Das katholiſche Blatt „Palabra“ er- 
wartet von Cardenas die Einigung aller Mexi⸗ 
kaner auf der Grundlage einer großen 
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Achtung des Gewiſſensrechtes 
jedes einzelnen. Alle, jo jagt das Blatt, ham- 
gerten und dürſteten nach Gerechtigkeit und 
Freiheit. Die Einigung der Mexikaner ſei das 
grobe Sal das allein die mexikaniſche Revo⸗ 
tion rechtf ertige. 


Die Regierungserklärung 


Mexiko Stadt, 2. Dezember. Freitag mittag 
mexikaniſcher Zeit fand im Stadion vor ver⸗ 
ſammelter Kammer und dem Senat die feier⸗ 
liche Amtsübernahme durch den neuen Präſi⸗ 
eg 4 Aenne 1 aro Garne 
nas, der im ebensja e tt 8 
Stadion, das über 65 000 M en] cu war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. 


Nach der Eidesleiſtung verkündete Cardenas 
jein Negierung pre pie, Er führte aus, 
ſeine Regierung wolle die Ziviliſation und die 
Kultur des Landes heben und für einen — 
zn eee 0 ft Volkes parie ia 

gierung wer reng an die Tundfähe 
des Sechs⸗ e halten und durch 5 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm die Arbeitsmö 
lichkeiten vermehren. Sodann ging der Präſi⸗ 
dent auf die Unterrichtsfrage ein. Er wolle 

den Bau von Schulen fördern sn der ſozia⸗ 

liſtiſchen Schulreform Auftrieb er einer 

Ne a aa 1 Kan bis⸗ 
igen herzlichen Beziehun der 

zahl der Nationen ende dalle ‘neger 


Vir rufen alle Deutfchen zur Einheit! Wir ſammeln alle deutſchen 
in der 


Deutſchen Vereinigung. 


deshalb erlläre jeder Deulſche, der keine Parleipolilik will, ſeinen Beilrill. 
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Aus Stadt 


THE 


Dienstag, 4. Dezember 1934 


und Land 


— ~ ' 
Stadt Poſen 
Montag, den 3. Dezember 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 


Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 746. Südwinde. 
Geſtern: Lane Temperatur — 2, niedrigſte 
— 2 Grad Celſius 


Maſſerſtand ber Warthe am 3. Dez. 
gegen + 0,29 Meter am Vortage. 


Für Dienstag: nd Lae 7.43, Sonnen: 
unlergang 15. 1; Mondaufgang 5.08, Mond: 
untergang 13.40. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Montag: asg 


-+ 0,30 


Dienstag: a und der Teufel.“ 
Mittwo „Wiener Blut.“ 
Teatr Belln: 
Montag: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Dienstag: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Mittwoch: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 
Teatr Nowy: 
Montag: poer Abſtinenzler.“ 
Dienstag: „Der Abſtinenzler.“ 
Mittw „Der A ſtinenzler.“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8 


Apollo: „Maskerade.“ Im wa ) 

Gwinzda: „Jit Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
Metropolis: „Maskerade.“ (Deutſch) 

Słońce: Ei (Engliſch) 


% um 


Sfinks: inde.“ (Polniſch 
Wilſona: „Der luſtige Landſtreicher.“ (Tſchechiſch) 
— —- 
Adventsfeier 
Der Poſener Handwerkerverein 


und der Verein Deutſcher Sänger 
luden das Poſener Deutſchtum geſtern abend in 
die Loge zu ihrer gemeinſamen Adventsfeier. 
Eine erfreulich große Anzahl Volksgenoſſen 
folgten dem Ruf der beiden Vereine, die alle 
Mühe aufbrachten, um den Abend recht würdig 
zu geſtalten. 


Als Auftakt ſpielte ein Streichquartett (die 
Herren Winnicki, Nitz, Greulich und Zeidler) 
Beethovens Adagio op. 18 Nr. 1. Anſchließend 
iang dann der Männerchor des Vereins Deut- 
ſcher Sänger unter der Leitung des Lieder⸗ 
meiſters Herrn W. Kroll die beiden Lieder 
„Wohl denen, die da wandeln“ und „Wie ſoll 
ich dich empfangen“. Das gemeinſam geſungene 
Adventslied „Macht hoch die Tür ... vereinte 
Gaftgeber und Gäſte. Fräulein Hirſchbergers 
Sopran erweckte Vorweihnachtsſtimmung mit 
drei Weihnachtsliedern. Das Paſtorale aus 
dem „Weihnachtsoratorium“ von Bach, vom 
e geſpielt, beſchloß den erſten 

eil 


Nach einer kurzen Pauſe ergriff Herr Gym- 
naſiallehrer Knechtel zu einer Anſprache das 
Wort. Er begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Gäſte, beſonders den Vertreter des Deutſchen 
Reiches, Herrn Generalkonſul Dr. Lütgens. 
Redner leitete in ſeinen Worten zu dem Laien⸗ 
ſpiel „Die Nacht des Hirten von Henry von 
Heyſeler über. Man merkte es den Spielern 
an, daß ſie ihr Beſtes hergaben. Nach dem 
Streichquartett, das Händels Paſtorale aus 
„Meſſias“ vortrug, beſchloß der gemeinſame 
Geſang des Liedes „Stille Nacht, heilige 

Nacht ... die Adventsfeier. 


Den beiden veranſtaltenden Vereinen a 
bührt aufrichtiger Dank dafür, daß ſie ſich 
wirkungsvoll in den Kreis der völkiſchen Be 
ſtrebungen anſpannen. 


Wir möchten an dieſer Stelle darauf hin⸗ 
weiſen, daß dieſelben Vereine am kommenden 
Sonnabend im Evangeliſchen Vereinshaus ein 
Konzert zum Beſten der deutſchen Nothilſe ver⸗ 
anſtalten. 


Weihnachtsſammlung 
für notleidende Votlsgenoſſen 


Der Frauenausſchuß der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Kroscienko, Kreis 

Schrimm, hat auf Anregung des Vorſitzenden 
des dortigen Kreis⸗ Sozialausſchuſſes, Herrn 
von Lehmann ⸗Nitſche, eine Weihnachtsſammlung 
durchgeführt und das Ergebnis derſelben heute 
dem „Deutſchen Wohlfahrtsbund“ in Poſen 
übergeben. 19 ſchöne wertvolle Palete füllten 
bereits heute die Räume des Wohlfahrtsdienſtes 
und waren der erſte Weihnachtsgruß im Ge⸗ 
denken an unſere notleidenden Volksgenoſſen. 
Die Pakete waren alle mit einem ſchönen Tan⸗ 
nenzweig geſchmückt. Dem rührigen Frauenaus⸗ 
ſchuß Kroscienko und dem Vorſitzenden des 
Kreis⸗Sozialausſchuſſes dankt der Wohlfahrts⸗ 
dient zugleich im Namen derer, denen dadurch 
eine kleine Weihnachtsfreude bereitet wird. 


Deutſche Volksgenoſſen, denkt an das Weih- 
nachts ſeſt eurer deutſchen notleidenden 
Brüder! 


| 
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Vorweihnachten 


Unſere lieben, alten deutſchen Bräuche, wie 
ſehr find jie uns doch ans Herz gewachſen, wie 
ſehr zu Gewohnheiten geworden, und nur 
ſchmerzlich vermißt es der deutſche Menſch, wenn 
er es irgendwo in der Welt nicht ſo hat wie in 
der Heimat — wie zu Haufe. 

Die Adventszeit iſt da und bereitet uns 
auf das liebſte und feierlichſte aller Feſte vor, 
auf Weihnachten. Kaum wird es eine denti 
Familie geben, in der nicht ein Strauß ae 
ein Kranz aus Tannen weigen die liebliche 
Stimmung verbreitet, die immer mit dem 
„ über uns kommt. Ein Lametta⸗ 
fädchen blitzt hier und da in den grünen Aeſten 
auf, und das brennende Lichtlein hat einen 
richtigen Heiligenſchein um. Ruhig und beſinn⸗ 
lich brennt ſo eine Adventskerze, und ein leiſes 
Kniſtern nur verrät die lebendige Flamme. 


Ruhig und henn nlich werden auch wir, je 
länger wir die Flamme betrachten, je länger 
wir in das Tannengrün ſchauen, das uns die 
immer gleichbleibende Beſtändigkeit verkörpert. 


Br offnung und Beſtändigkeit 
rojt und Kraft zu jeder Zeit... 


dreißig Jahre Konditorei Erhorn 


Dieſer Tage feierte die Konditorei Er horn 
in der Ratajczaka ihr 30jähriges Beſtehen. 
Unter ſchwierigen Verhältniſſen im Jahre 1904 
begründet, kann ſie heute dank ihrer tüchtigen 
Leitung auf eine äußerſt erfolgreiche Ent⸗ 
wicklung zurückblicken. 


Wer einen angenehmen Nachmittag bei Kaffee 
und ausgezeichnetem Kuchen verbringen will, 
geht zu Erhorn. Da ſteht ihm außerdem eine 
Unmenge von Zeitungen und Zeitſchriften — 
deutſche und polniſche —, politiſche, ſportliche 
uſw., zur Verfügung. Der Konditorei, die immer 
beſtrebt war, ihre Gäſte beſtens zu bedienen, 
die es ſich nicht nehmen ließ, deutſche Sport⸗ 
mannſchaften aus dem Reiche zu betreuen und 
zu bewirten, wünſchen wir weiterhin ein gutes 
Vorwärtskommen und hoffen, daß das diesjährige 
Jubiläum das Kaffeehaus in allen Poſener 
Kreiſen nur noch bekannter und geſchätzter 
werden läßt. 


Liſſa 


— — 


Generalverſammlung 
des, Landw. Ein u. Verkaufsvereins“ 


Der Siege „Landwirtſchaftliche 
Ein⸗ und Verkaufsverein“ hatte ſeine 
Mitglieder für Mittwoch, den 28. v. Mts., vor⸗ 
mittags 10 Uhr zur ordentlichen General- 
verſammlung ins Hotel Foeſt eingeladen, 
wozu 138 Mitglieder erſchienen aae Der 
Vorſitzende des Aufjihtsrats, Herr Netz, be- 
grüßte die zahlreich Erſchienenen und gedachte 
der im letzten nd A h Verſtorbenen. Es 
ſind dies die Herren Ritter utsbejiker Juſtus 
v. Wedemeyer⸗Wojnitz. Propſt Frieske⸗ 

wetzkau, die N Bruno Heinze⸗ 


ne gen 1 
er Schell 


3 2 er Trotz 
2 8575 en ner Ma war der Verdienſt infolge 
der fallenden Tendenz ein geringerer 2 in — 
Vorjahren. Anſchließend gab Herr Marſch⸗ 
ner⸗Poſen mit klaren, * faßlichen Erläu⸗ 
terungen die Bilanz für das abgelaufene Ge⸗ 
beat da bekannt. Aus dieſer geht hervor, 
aß die Genoſſenſchaft einen Reingewinn von 
rund = ai l. erzielt hat. Die Mitgliederzahl 
betru njang des Geſchäftsjahres 235, am 
Shiu 238 mit 280 Anteilen. Um den Mitglie⸗ 
dern einen Vorteil gegenüber Nichtmitgliedern 
zu gewähren, werden in Zukunft den Mitglie⸗ 
en für Kredite 1 Prozent Zinſen sp 
berechnet werden. Aus der neuen Novelle — 
Genoſſenſchaftsgeſetz hob Herr Marſchner beſon⸗ 
ders hervor, daß in Zukunft der Vorſtand und 
Aufſichtsrat eine größere Verantwor⸗ 
tung gegenüber dem Geſchäftsgang hat. Da 
keiner der Anweſenden etwas gegen die Bilanz 
einzuwenden hatte, wurde dieſelbe einſtimmig 
nehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat 
ntlaftung erteilt. Die Verteilung des Rein- 
gewinns wurde der e vom Vorſtand 
und Aufſichtsrat wie folgt vorgeſchlagen und 
5 10 run für den Re- 
1 Prozent für die Betriebsrücklage, 
8 Prozent Dividende auf die Anteile und den 
Reſt in den Fonds für 17 Forderungen 
Vei den nun folgenden Wahlen zum Auffichs⸗ 
rat wurde für Herrn Alm⸗Moraczewo, welcher 
altershalber auf eine Wiederwahl 8 te; 
Herr Seifert⸗Moraczewo gewählt; d te 
ren Feige-Lifa und Liepelt⸗ Waſchke 
wurden einſtimmig wiedergewählt und nahmen 
die Wahl an. Der Voranſchlag für 1934/35 
wurde mit rund 120 000 3. Einnahme wie Ka 
en ebenfalls einſtimmig angenommen. 
Erledigung einiger notwendigen | or nen 
wurde die in beſter Harmonie verla aufene Ver⸗ 
ſammlung gegen 1.30 Uhr geſchloſſen. 


einſtimmig 


! 
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Ja, fie leben wieder auf, die vertrauten ur- 
alten Weiſen. Schüchtern und leije erft werden 
lie hier und dort angeſtimmt. 


Man weiß gar nicht recht, wie es gekommen 
ijt, und ſchon ijt man in Weihnachtsſtimmung. 
Heller werden die Auge und weit — ach, ſo 
weit wird das Herz ie kommt es nur, daß 
wir, wie in keiner Zeit pk je aſt nur an die 
Lieben um uns her denken? anz geheimnis⸗ 
voll wird das Lächeln und Tuſcheln der Kinder. 
Man ſieht den anderen an und denkt nur an 
reudemachen. Womit kannst du ihm 
diesmal wieder eine Freude machen?! — — — 
Bald ſind es 2000 Jahre her, ſeit Ehriſt uns 
geboren. Immer noch hält das At bat 0 
vor, das er uns leuchtend vorgelebt hat, ſo 
leuchtend, daß es in alle Zeiten ſtrahlen wird. 
Nicht nur an Vater und Mutter, an Bruder und 
Schweſter hat Chriſtus das Freudemachen geübt. 
Nein, was wir an jedem unſerer geringſten 
Brüder zu tun haben, hat er uns gelehrt als 
vornehmſtes und höchſtes Gebot. Liebe dei- 
nen Nächſten als dich ſelbſt! NHR. 


Ein zweiter Raubüberfall der 
Scherbelſchen Mörder aufgedeckt! 


k. Im Verlaufe der Anterſuchung gegen die 
beiden Mörder Dr. Scherbels, Kunert und Sta⸗ 
niſlawſti, konnte ein anderer Raubüberfall, der 
bis April d. J. zurückliegt, aufgedeckt werden. 
Am 27. April nämlich wurde auf die Land⸗ 
wirtsfrau Erneſtine Haenelt in Reiſen ein 
Raubüberfall ausgeführt, bei dem den 
Räubern Bargeld in Höhe von mehr als 1000 
Zloty in die Hände fiel. Die 3 lizei, die da⸗ 
mals die ter ende unte keinerlei 
Spuren der Täter Nun iſt auch dieſer 
Kaubüberfall durch Sujal geklärt worden. Eine 
Nachbarin der Ueberfallenen ſah in unſerer 
Stadt in einem Schaufenſter die Bilder der 
beiden Verbrecher ausgeſtellt und erkannte in 
den beiden diejenigen, die am Tage des Raub- 
überfalls auf Frau Haenelt in der Gegend ihres 
Hauſes herumſtrolchten. Sie teilte ihre Feſt⸗ 
ſtellung der Polizei in Reiſen mit, und letztere 
benachrichtigte die hieſige Staatsanwaltſchaft. 


Auf Veranlaſſung des Staatsanwalts Dr. 
Kaſtellit wurden nun Kunert und Stanijlamifi 
in dieſer An Bene zus Polizeiorgane 
vernommen. En ernehmung ge⸗ 
ſtanden ſie ein, den Net rfall auf Frau Haenelt 
gemacht zu haben. Dieſes Einge A haben 
ie dann ſpäter auch vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter und dem Staatsanwalt wiederholt. 
Ueber ihr damaliges Verbrechen ſagten ſie fol⸗ 
gendes aus: 


Am 26. A 
rädern nach 


ril begaben ſich beide auf 

eiſen mit, der Abſicht, den — 
auszuführen. en geit beobachteten 5 das 
Gehöft der Frau Haenelt, aber zum Schluß 
1 ſie ihre Abſicht doch auf, denn die Tochter 
der Frau Haenelt, Frau Obſt, öffnete ihnen 
nicht die Tür, als e baten, übernachten zu 
dürfen. Am nächſten Ta age, am 27. April, be⸗ 
gaben fie ſich erneut n Reiſen. . 

Nan ſie Frau Obſt, die auf Wege na 
Liſſa war. Auf der Chauſſee fand Siasii 
einen Knüppel, den er mit der Bemerkung, „jo 
etwas könne man Wan et „ mitnahm. Vor 
der Wirtſchaft der Frau Haenelt angekommen, 
iepen ſie ihre Fahrräder im Hofe ehen und 
gaben fih ins Haus. In der Küche trafen 
fe die 72jährige Frau Haenelt und baten die- 
ſelbe um eine Taſſe Kaffee. Frau Haenelt, 
nichts Böſes ahnend, erfüllte ihren Wunſch, zu- 
mal ſie angegeben hatten, eine längere Reiſe 
125. Kunert, nachdem er die 
erſte Taſſe Kaffee aus etrunken hatte, bat um 
eine zweite, und als Frau Haenelt dabei war, 
ifm den Kaffee einzugießen, Ihr er fie an der 
ehle, würgte fie und war pdi zu 
Boden. e nal bay * der alten Frau 
die Füße und nn Kunert beim Würgen. 
Er drückte ſo Ran! Kunert bemerkte, es jei 
ſchon genug. 5 erwiderte Staniſſawſti: 
wenn „enden“ (ſterben) würde, wäre 

nichts dabei, denn es ſieht uns ja niemand!“ 


Die bewußtloſe 3 Haenelt trugen nun die 
Räuber aus der Küche in das nebenanliegen 
Kämmerlein und plünderten darauf die obe 
nung. In einem 8 fanden ſie einen Geld⸗ 
brief mit über 1000 Papiergeld. Ferner 
ließen ſie noch einiges 5 mitgehen. Beim 
3 ſchlug Kunert Frau Haenelt mit 
m Knüppel über den Kopf, damit ſie, die ſich 
dinas bewegt hatte, nicht 30 zeitig aus der Be⸗ 
wußtloſigkeit aufwacht. rauf T tan fie 
auf ihre Fahrräder und * nach Liſſa zur 
nterwegs haben fie die Beute des Tages u 
51 Teilen geteilt. Das Paar a Geld 


hinter ſich zu 


ben die beiden, ebenſo wie das ſpäter bei Dr. 

cherbel geraußte, auf „Bergnügungs- 
fahrten“ nach Poſen verjubelt. 

So war der Verlauf des Ueberfalls auf Frau 
Haenelt in Reiſen, und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß im Laufe der Ugia uchung noch 
mehr 18 pee die vor eini eit in unſe⸗ 
rer Stadt paſſierten, aufgeklär au dem Konto 
der beiden „gutgeſchrieben“ werden. 


Rawitſch 


— Welage⸗Ortsgruppe Rawitſch. Die Se 
verſammlung mit dem vielverſprechenden In: 
halt: „Deutſche Feſte im deutſchen Bauernhaus“ 
war leider nur ſehr ſchwach beſucht. Die feſt⸗ 
geſetzte Zeit, 5 Uhr nachmittags, paßt nicht, 
denn die Landwirtsfrauen ha en um die Nn 
im Stall, Hof und Haus allerhand zu 


pres von nei E Gabel als Bezirksvor⸗ 
itzende eröffnete die Verſammlung, begrüßte die 
nweſenden und gab u. a. bekannt, daß im 
Januar 1935 ein Webekurſus ſtattfinden 
wird und außerdem ein Zuſchneidekurſus geplant 
iſt. 5 von ans an 3 au uffe 
das Wort zu einem Vortrage. Buſſe gab 
ſich die erdenklichſte Mühe, mit Fos Vortrage 
durchzudringen. Die Vortragsweiſe kam von 
Herzen und hat allgemein gefallen. Zum Schluß 
der N ſtattete der Vereinsvorſitzende 
den Damen herzlichſten Dank ab. 


— Die Bücherei ruft. Da die Abende jetzt 
immer länger werden. gehört in jedes deutſche 
Haus ein gutes Buch. Jeder findet in der 
Bücherei alle guten Bücher, die über den All⸗ 
tag hinweghelfen. Auch unſeren deutſchen 
Landwirten kann nicht oft genug zugerufen 
werden: Leſt unſere Bücher! Bie ücherei im 
zweiten Pfarrhauſe ijt, wie Befannt. zeden Mitts 
woch, abends von 16 bis %7 Uhr geöffnet. 


Schmiegel 


Eine Verſammlung des Hausbefitzervereins 
fand am Freitag im Gaſthof Amerika ſtatt. 
Gegenſtand der gr war, die Mitglie⸗ 
der mit den neuen * en Gelee r er 


phen bekanntzumachen. Aus 
neuen Verordnungen wurden hen F ie — 
ſtimmungen über die Gebäude⸗ und Lokalſteuer 


herausgegriffen. Der Schriftwart verlas die be⸗ 
5 ata eſetze und Ausführungsbeſtimmun⸗ 
Urtext, wozu der Vorſitzende geu 
omaſzewſki, den itgliedern in deus 
Sprache die nötigen Erläuterungen gab. 


Der Verband für Handel und Gewerbe hielt 
am Sonnabend im Reſtaurant Fechner feine 
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung durch 

den Obmann referierte Herr Diplomkau — 
Fiat nſohn aus Poſen über Steuer⸗ und 
Virtſchaftbangele Fame und empfahl den 
tbis wani a um vor zu hoher rF chätzung 
zu igen, Einfi ae einer Buchfü opri À 

5 chluß des offiziellen Teiles ken d 

Verſammelten in angeregter Unterhaltung noch 


längere Zeit beiſammen. 
Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet 
am Mittwoch. dem 5. en in Schmiegel 


ſtat 


en im 


Schroda 
t. Welage⸗Berſammlung in Pontkau. um 
vergangenen Mittwoch fand in Pontkan (Star- 
kowiec Piatkowſki) die übliche iederver⸗ 
ſammlung der dortigen Ortsgruppe 
lniſchen Landw. Geſellſchaft ſtatt. Der Bor- 
fjende. Herr Möller eröffnete die Sitzung 
und begrigte ple Anweſenden, insbeſondere die 
Herren Geſchäftsführer Hoehne aus Poſen 
und Dipl.⸗Landwirt Chudzinſki. Darauf 
ergriff letzterer das Wort zu einem 1 
über die Landwirtſchaft im Herbſt und Winter. 
Der Redner ſprach u. a. über die Bieh trank 


ene e. w e aer eee eee 
Film-Besprechumgen 


Apollo und Metropolis: „Maskerade“. 


Wochen⸗ und monatelang hört man von einem 
Film, der hervorragend ſein ſoll — mit dem 
üblichen Film⸗Aberglauben denkt man fedoch, 
daß man, wie meiſt, etwas enttäuſcht ſein wird, 
wenn ſchon ſo viel Lob vorweggenommen wurde, 


Es gibt aber keine Enttäuſchungen, die höch⸗ 
ſten Erwartungen werden noch übertroffen. 
„Maskerade“ ijt ein Triumph der zehnten Mufe. 
Meiſterhaft leitet Willy Forſt das Spiel, das 
eine ſelten geſehene Einheit von Handlung, 
Technik und Darſtellung in höchſter Form ver⸗ 
mittelt. Nach dieſem Film weiß man es, 

Willy Forſt dazu auserſehen iſt, in die Reihe 
der großen Regiſſeure aufgenommen zu werben. 


Ein Milieu⸗Film: Wien um das Jahr 1905. 
Alſo ein Wiener Film. Nein — der Wiener 
Film. Ein Koſtümfilm aus einem verfjtaubten, 
überwundenen Zeitalter? Nein — das ewig 
menſchliche Spiel in einem dekorativen Rahmen. 
Es it ein geſellſchafts⸗kritiſcher Film, der Glan! 
und Verlogenheit einer verſunkenen Epoche zeigt. 
Mit großer Sicherheit entwickelt Forſt aus 
rauſchenden, großartig gegliederten Maſſenſzenen 
das eigentliche Kammerſpiel. Er findet die rich- 
tigen Uebergänge von Senſation zu tieffter Er 
ſchütterung, vom bezauberndſten Humor zur 
echteſten Tragik. 


Paula Weſſely ſpielt ihren erſten Film. 
Aber ſchon hat ſie ſich die Herzen der Kino 
freunde erworben. Erſt im zweiten Drittel des 
Films erſcheint ſie im Bild, ſie ſpricht den erſten 
Satz — und wir find von ihrem Spiel Hin 
geriſſen. Daß ſie aber trotz ihres überragenden 
Spiels das Geſamtbild nicht ſprengt, iſt brat 
derum ein Verdienſt des Spielleiters Forſt, de 
aus allen übrigen Schauſpielern das Beſte br 
Menſchlichſte herausholt. — Olga Tschechow a 
ſpielt bildhaft⸗ erregend in erſtarrter g 
ſchloſſenheit die verzweifelte Liebe der zu K K 
fähigen leidenſchaftlichen Frau. Adolf Wohl” 
brück gibt den großen Kavalier, der die Vor“ 
nehmheit der Erſcheinung mit der des Spiels 
verbindet. Nicht vergeſſen darf man das pr £ 
tige. Original Hans Moſer, der wie immer 
töſtlich ift. Diesmal hat er dauernd Zahn 
ſchmerzen. Seine Stimme, die ein ſeltſame Mi 
ſchung von Unbeholfenheit, Verſchmitztheit un 
| Nainität darſtellt, wird man ſchwer verge 
Mehr ſolcher Filme! = 


heiten, deren Urſachen und Verbreitung, wobei 
5 beſonders ausführte, wie den Erkrankungen 
orzubeugen ijt und wie man fie mit Erfolg 
Klampft. Weiterhin gab er Anleitungen zum 
alten des Ackers und andere praktiſche Winke. 
Wer Vortrag löſte einen W lebhaften 
Reinungsaustauſch aus, wobei noch eine Reihe 
gen Landwirt intereſſierender Fragen, wie der 
Nbau von Luzerne, Lupinen und weiterer 
utterpflanzen durchgeſprochen wurde. Herr 
eſchäftsführer Hoehne machte dann noch ge⸗ 
chäftliche Mitteilungen und gab Erklärungen 
er die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung 
und das Entſchuldungsgeſetz ſowie die in dieſem 
Juſammenhang Snie Novellen, was zu 
iner weiteren regen Ausſprache führte. 


t. Urteil gegen einen Bankdirektor. Seiner⸗ 
eit war der ehemalige Direktor der Bank 
Sudom in Santomiſchel, Gurſzkiewicz, in eriter 
unſtanz wegen Dokumentenfäſchung und Ver⸗ 
untreuüngen zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
geilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte der 
tingeklagte Berufung eingelegt. Das Appella⸗ 
ns ericht, das jetzt dieſen Fall behandelte, 
nd igte die Strafe auf 6 Monate Gefängnis, 

te dem Verurteilten auf Grund der Amneſtie 
erlaſſen wurde. 


di Diebitahl. Im Poſtbezirk Sulecinek wurden 
pler Tage 60 Meter Telephonleitung geſtohlen. 
te Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. 


t. Schweineſeuche. Der hieſige Staroſt gibt 
zur Kenntnis, daß auf dem Vegan 05 
k irts slebioda in Romanowo die Schweineſeuche 
misgebrochen iſt, und erläßt in dieſem Zuſam⸗ 
enhange die üblichen Schutzmaßnahmen. 


Eneſen 


ew. Für die Ueberſchwemmten wurden im 
nzen Kreiſe Gneſen 20 163.95 31. geſammelt. 
Aa. der Sammlung beteiligten ſich Banken, 
aufleute, Handwerker, Landwirte uiw. 


Amer. Muſikabend für die Arbeitsloſen. Auf 
Nregung des Biſchofs Laubitz veranſtaltete am 
ergangenen Sonntag das hieſige Arbeitsloſen⸗ 

* in der Gewerbeſchule einen Muſik⸗ 

di nd. Eine große Anzahl von Gäſten war zu 
eſer ſchönen Veranſtaltung herbeigeeilt. Der 

dieinertra in Höhe von 1041.50 Zl. wurde für 

de Aermſten unſerer Stadt beſtimmt. 


s. Speicherdiebe. Vier unbekannte Männer 
nahen nachts in den Speicher des Ziegelei- 
eſitzers G. Kropf in Pyßſezynek bei Gneſen ein 

Ald entwendeten dort etwa 6 Zentner Weizen. 
S die Diebe mit der Ware aus dem Speicher 

damen, wurden ſie von dem Nachtwächter Ra⸗ 

aber! angehalten und aufgefordert, die Ware 

4 ugeben. Statt deſſen warfen ſich die Diebe 

à ihn und ſchlugen mit einer Eiſenſtange der⸗ 

x auf ihn ein, daß er ſchwer verletzt ins 

Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die Täter 

i yeramen unerkannt. — In einer der letzten 
arte — Diebe in den Speicher des 
ſtandwirts ichard Wolf in Libau ein und 
Tablen etwa 5 Zentner Roggen. 

ätern fehlt jede Spur. 


Kempen 
eg. Scheunenbrand. Bei dem Landwirt Paul 


Von den 


ei bnitz in Joanka brach ein Feuer aus, dem 
— Scheune vollſtändig zum uhr fiel. Mit⸗ 
; teebrannt find 26 Wagen unge ons Ge⸗ 
Reide, ein Kutſchwagen, eine E und eine 


einigungsmaſchine. 


Schildberg 


wg. Selbſtmord. Am Donnerstag warf ſich 
Pie achtzehnjährige Tiſchlerlehrling Ludwig 
h caet unter einen Perſonenzug. Der Unglück⸗ 
Ihe wurde bis zur Unkenntlichteit zermalmt. 
ie Arſache der Tat ift noh nicht geklärt. 


‚Briefkasten der Schriftleitung 


"efitunden tn Beieffaftemangelegenheiten nur werttüglia 
von 11 bis 12 ubr. 
dane tnjagen find m eigen an Die Brieftalten 
den ilkleitung des „Bolener Tageblattes“. Auskünfte wer 
Ang, unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqulttung 
in ntgeitlih, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Mnirage 
lichen Briefumſchlag mit Freimarte zur eventuellen Idgriit 
Beantwortung beizulegen.) 


Sir B. in NW. Da das Darlehen, zu deſſen 
doch erung die Hypothek eingetragen worden iſt, 
den dem 1. Juli 1992 von Ihnen gegeben wor- 
Ent iſt, finden die Beſtimmungen neuen 
Ex ſchuldungsgeſetzes Anwendung. Die Zinfen 
vonagen bis zum 31. März 1933 10 Prozent, 
Be 1. April 1933 bis 31. Oktober 1934 6 Pro⸗ 
„dom 1. November 1934 3 Prozent. Der 
zapuldner kann die nach dem 1. April 1933 be- 
Aten Zinſen auf die ſeit dieſem Tage fällig 
1. denen Zinſen anrechnen. Alle 
28 e rückſtändigen Zinſen ſind in 
1035 lbjährliche Raten, angefangen vom 1. April 
BD, gerlegt. Die laufenden Zinſen (3 Prozent) 
gleichfalls am 1. April und 1. Oktober eines 
— Jahres fällig. Sollte der Schuldner mit 
werden be lung der ſeit dem 1. April 1935 fällig 
jum en Zinſen länger als 3 Monate im Berz 
tung, lein, fo können Sie die Hypothek friſtlos 
an daen, jedoch kann der Schuldner ſich dann 
ihm as Schiedsamt mit dem Antrage wenden, 
dem das Kapital in Raten zu zerlegen. Trotz⸗ 
gen empfiehlt es ſich, gegebenenfalls zu kündi⸗ 
Aus egen der Zinſen zu klagen, hat im 
indenblick keinen Zweck. Die 100 J. Darlehen 
Bis gleichfalls in 28 Raten wie oben zerlegt. 
nd zum 31. Oktober 1935 können Sie, falls kein 
erer Zinsfuß vereinbart worden iſt, 10 Pro⸗ 
8 i fich „ 186 mir 
au... Es empfiehlt ſich, ſich an das iedsam 
In,Denden und von dieſem die Höhe der Raten 
N Meilen zu Lajfen, da der Schiedsiprud einen 
den ſtreckungstitel darſtellt. Gleichzeitig iſt zu 
japi Tagen, daß, wenn der Schuldner mit der Be⸗ 
klung zweier aufeinanderfolgenden Raten im 
emriluge ijt, die ganze Forderung fällig iſt. Es 
tij lehlt fih, die dritte Forderung hypotheka⸗ 
am zu ſichern, da Sie dadurch ein Pfandrecht 
vor Prundjtüde erwerben. Falls die Forderung 
wur dem 1. Juli 1932 entſtanden ift, lönnen Sie 
RN 3 Prozent, falls fe ſpäter entſtanden iit, 
rozent Zinsen ſich eintragen laſſen. 


is zum 


-+ Pojener Tageblatt « 
Erſtes deutſches Hallenſportfeſt 


jr. Faſt zehn Monate find es her, als im 
Handwerlerhauſe unter dem Sporrbanner ge- 
einte deutſche Jugend im Rahmen eines Stif⸗ 
tungsfeſtes des Männer-Turnvereins dem deut- 
ſchen Sport in unſerer Stadt mächtige Impulſe 
gab. Inzwiſchen iſt man ein gut Stück Weges 
vorwärtsgekommen. Das bewies das erſte 
deutſche Hallenſportfeſt, das der 
Sportklub Poſen in der „© o tó t“ = Halle, 
die in verſtändnisvollem Entgegenkommen 
für Training und Wettkampf zur Verfügung 
geſtellt worden iſt, am 1. und 2. Dezember ver⸗ 
anſtaltete. Der neuerliche Ruf zur Teilnahme 
am Wettkampf hatte Erfolg gehabt. 


Den Auftakt gaben am Sonnabend Vor- und 
Zwiſchenläufe auf den kurzen Strecken für 
Senioren, die manch erbitterten Zielkampf lie⸗ 
ferten. 


Am Sonntag nachm. folgten dann die Haupt⸗ 
Wettkämpfe, denen ein kraftvoller Aufmarſch 
der Teilnehmer und eine kernige Anſprache des 
Herrn Bankdirektors Leimert vorausging, 
der unter den zahlreichen Gäſten mit beſon⸗ 
derer Freude auch den deutſchen Generalkonſul 
Dr. Lütgens begrüßen konnte, der in Beglei⸗ 
tung des Herrn Konſul Staudacher getom: 
men war. 


Der Redner wies darauf hin, daß der Sport⸗ 
klub ſich die Aufgabe geſtellt habe, jedem deutſch⸗ 
ſtämmigen Mann und Jüngling Gelegenheit zu 
geben, aktiv am Sport teilzunehmen. Jedem 
will er eine 


harte kämpferiſche Schulung vermitteln 


und bis ins reife Mannesalter erhalten. Sport 
ſei mehr als bloßer Zeitvertreib, und es wäre 
nur zu hoffen, daß auch die ſich bald aktiv ein⸗ 
reihen, die dem Sport bisher noch fernſtehen. 


Die Sonntag⸗Kämpfe begannen nach einem 
kräftigen „Sport Heil!“ mit dem Endlauf über 
60 Meter für Senioren. Es ſiegte Walter T u r- 
cayt- Sportklub in der guten Zeit von 7.1 Sek. 
ſicher vor Kurt Knittel⸗Turnverein, der in 
7.4 Sekunden Heinz Gottſchalk⸗Sportklub, mit 
dem er am Vorabend in einem Zwiſchenlauf 
totes Rennen hatte, um Bruſtweite ſchlagen 
konnte. Sieger im 89 Meter⸗Lauf wurde Kurt 
Schmidt ⸗Sporttlub in 9.2 Sek. vor Alexan⸗ 
der Schreier⸗Sporttlub, der 9.3 benötigte, Knit⸗ 
tel⸗Turnverein und Heinrich Peter⸗Evgl. Verein 
jg. Männer. Sehr intereſſant geſtaltete fih die 
Hochſprungkonkurrenz, die beſonders gut beſchickt 
war. Ein Stechen entſchied über die Reihen⸗ 
folge der Sieger. Den erſten Platz belegte mit 


Jubiläums kämpfe 


Der erſte Jubiläumsabdend der „Warta“⸗ 
Boxer, die auf zehn Jahre Pionierarbeit in 
Polen zurückblicken, brachte einen überraſchen⸗ 
den Sieg der verſtärlten 2. Garnitur der 
Grünen gegen A. B. C. - Breslau. Die Begeg- 
nungen waren durchaus nicht unintereſſant. 
Sie trugen im allgemeinen eine erfriſchende Ge- 
fechtsnote. Es wurde jedenfalls faſt durchweg 
erbittert gekämpft. Durch unbegreifliche 
Entſcheidungen des Punktgerichts wie des Ring- 
richters wurden die Gäſte benachteiligt. 
Sie hatten zumindeſt ein Remis ver⸗ 
dient. 

Im Papiergewicht konnte man das Drauf⸗ 
ängertum des Jüngſten der Boxerfamilie 
reiſch bewundern, der freilich Roſzkie⸗ 
wic nicht gewachſen war. Im Fliegengewicht 
hatte Sobkowiak trotz beſſerer Reichweite 
gegen Stenzel viel zu schaffen, doch war ſein 
Sieg einwandfrei. Ungerecht war dagegen die 
Entſcheidung, die im Federgewichtskampfe Ro⸗ 
galfki die Punkte gab, während in Wirklich⸗ 
keit ſein Gegner Rolle 


in vorbildlicher Abwehrtatti? ſich einen 
Haren Punkt vorſprung erboxte. 


m Leichtgewichtstreffen Schwarz Ratajczak 
erzielte Breslau die erſten Punkte. Nach einem 
knappen Siege von Floryſiak über Nemetz gab 
es dann einen ganz unverſtändlichen 
techniſchen Knockout, von dem Schmidt 
in ſeiner Begegnung mit Wolniakowſki 
heimgeſucht wurde. Ein blutender Augen⸗ 
Naſen-Winkel war die Arſache dafür, daß der 
Ringrichter Zapkatka ein merkwürdig pein⸗ 
liches Verantwortungsgefühl für den ſeinem 
Schutz befohlenen Breslauer zeigte, der davon 
durchaus nicht erbaut war, ſich aber trotz der 
noch vorhandenen Kampfenergie wohl oder 
übel fügen mußte. Das Publikum nahm die 
Entſcheidung mit ſtarkem Unwillen auf. Im 
vorleßten Kampfe ſiegte Mahn nach ſchwacher 
Leiſtung über Bear der ſeine Feuertaufe 
erhielt, und den Schluß machte der bewegliche 
Kreiſch mit einem klaren Yang über 
Karpinſki. Geſamtreſultat 10:6 für „Warta“. 
Am Sonntag wurde dann die „Heeresſchau“ 
der „Warta“ Boxer fortgeſetzt. Der Gegner 
war diesmal der Berliner Mannſchaftsmeiſter 
Oberſpree, der ſich leider nicht jo kampf⸗ 
ſtark präſentierte, wie man geglaubt hatte. 
Immerhin leiſteten die Berliner recht tapferen 
Widerſtand, um freilich dennoch 2:14 zu ver⸗ 
lieren. Die ganz entſchieden zu hohe Nieder⸗ 
lage beſorgte das Punktgericht. 

Sobkowiak gewann ſeinen e. gegen 
den tapferen Schieske durch techniſchen Knockou: 
in der dritten Runde. Weinhold verlor gegen 
Wirſti, obwohl er der Beſſere war und ein 
Remis auf jeden Fall verdient hatte. Ro 
gatiti, der für den noch lampfunfähigen 
Kajnar einſprang und ſich als beſonders niaka 
Schläger erwies, gewann gegen Horatzek. der 
hier auj verlorenem Poſten jtand. Sipinjfi 
entſchied ſeinen Kampf gegen Vietzke erſt in 


| 


| ſchadet. 
Soköl⸗Vertretern und zwei Wartanern gebildet 


1.59 Meter Konrad Renol:Sportilub vor 
Kurt Schmidt, der bei derſelben Höhe leicht riß. 
Dritter wurde Gisbert v. Romberg⸗Sportklub 
mit 1.54 vor ſeinem Klubkollegen Rudolf Mön⸗ 
nig, der 1.50 bezwang. Den 3000⸗Meter⸗Lauf 
gewann der Favorit Heinz Beckmann ⸗Sport⸗ 
klub in der Zeit 10: 29,8 in überlegenem Stil 
gegen Nikolaus Stoehr⸗ Sportklub, der in 
11 03,1 Ernft Kramer⸗Evgl. Verein jg. Männer 
ſicher ſchlug. Das Kugelſtoßen jah Turczyt 
mit der guten Leiſtung von 12.16 Metern ſiegen 
gegen Kurt Schmidt ⸗ Sportklub (11.51) und 
Peter (10.60) vom Evgl. Verein jg. Männer. 
Einen recht ſcharfen Kampf gab es über 1000 
Meter zwiſchen dem Sieger Heinz Czar⸗ 
necki⸗ Sportklub, der einen toten Punkt in 
der vorletzten Runde gut überwand und in 
36,1 feinen gefährlichen Gegner Erich Kramer 
(3: 10,6) hinten ließ. Die Zeit des Siegers liegt 
nur 15 Sekunden über dem polniſchen Hallen⸗ 
rekord. Im Weitſprung ſiegte Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki⸗ Germania mit 5.68 knapp vor Ste- 
phan Putz⸗Turnverein (5.64) und Rudolf Moen⸗ 


Siegergruppe um jeden Zentimeter ging, brachte 
folgendes Ergebnis: 1. Sigismund P o r3 y n f t i- 
Sporttlub 10.93,2, Turczyk 10.96. 3. G. v. Rom- 
berg 10.95 Meter. Ein übergetretener Sprung 


An hiſtoriſcher Stätte, an der vor 
einem Jahre mit dem Länderſpiel Deutihland— 
Polen der Grundſtein für die in der Folgezeit 
ich jo prächtig entwickelnden Sportbeziehungen 
beider Bänder gelegt wurde, ſollte die Fußball⸗ 
hochburg Krakau ihren Ruf unter Beweis ſtellen. 
Dem Charakter eines internationalen Groß⸗ 
kampftages entſprachen umfangreiche Leit⸗ 
artikel der Tages⸗ und Fachpreſſe in Wort und 
Bild die allgemein überaus lobend die techniſch 
beinahe „wieneriſche“ Spielweiſe der Polen 
in Erwähnung brachten. y 

Während wir in den e des Poft- 
ſtadions die Prominenz der polniſchen Botſchaft 
mit Vertretern der Reichsregierung in zwang⸗ 
Iofer Unterhaltung ſehen, tauchen bereits die 
Krakauer „Blauhemden“ auf und ſpringen, 
herzlich empfangen, in die Arena. Gauführer 
Glöckler begrüßt die polniſche Mannſchaft und 
übergibt dem Verbandskapitän Kalua einen 
rieſigen Blumenſtrauß. Vor dem Schiedsrichter 


der Warta-Boxer 


Aniofa hatte feinen Kampf 


der lußrunde. 
re der verheißungsvoll begann, 


egen Lipowſti, 
napp gewonnen. Man gab erſt beim Stande 
von 820 ein Remis, um wohl das Unrecht an 
Weinhold gutzumachen. Ein Remis im Kampfe 
Berensmeier — Majchrzycki hätte nicht ge- 

Das Punktgericht, das von zwei 


wurde, entſchied ſich für den Wartaner. In 
der Begegnung Ewert —Szymura wurde die 
Ueberlegenheit des Berliners immer ſchwächer. 
Trotzdem hatte er zum Schluß ein kleines Plus, 
das aber den Punktrichtern nicht ausreichte; ſie 
gaben den Kampf remis. Pikat der wieder im 
Ring erſchien, war durchaus nicht beſſer, als 
der um mehr als 20 Pfund leichtere Lorbeer, 
der übrigens ſehr gut boxte. Mit der Zu⸗ 
prechung der Punkte ſchmeichelte man dem 
artaner ſehr. . 
Der Ringrichter, Oberleutnant Lapinſki, 
konnte gefallen. s $ 
Im Rahmen der Begrüßungsfeierlichkeiten 
am Sonntag wurde aus Anlaß des Jubiläums 
verſchiedener „Warta“⸗Voxer durch Ueber⸗ 
reichung von Blumenjtrauß, „Futterkorb“, An- 
denken und Diplomen beſonders gedacht. 


Sport-Cfironik 


Die aus Nachwuchsſpielern beſtehende deutſche 
Rugbomannſchaft 1 den zweiten Länder⸗ 
kampf gegen Holland gewonnen. Mit 21:0 
(46:0) Punkten errangen die jungen deutſchen 
Spieler einen eindeutigen Sieg. Ihr Spiel⸗ 
aufbau war planmäßig und wuchtig. Immer 
wieder trugen die deulſchen Stürmer ihre UAn- 
griffe vor, während die Verſuche der Holländer, 
die deutſche Deckungsreihe zu überwinden, er⸗ 
olglos blieben. Die deutſche Fünfzehn hat einen 
A guten Gejamteindrud in Maaſtricht hinter⸗ 
laſſen. 

* 

Boxkampf Pommerellen— Oſt⸗ 
preußen, der achten in Bromberg zum Aus- 
trag kam, endete 9:7 für die Gajtgeber. — 
Graudenz— Oſtpreußen 11:5. 

* 


Der 


Nach den geſcheiterten Aufitiegsipielen muß 

die Poſener „Lega“ jent den ( 

treten, um die übrigen Vereine in der Zahl 

der ausgetragenen Wettſpiele einzuholen, Der 

Liſſaer „Soköf“ wurde geſtern 2:0 geſchlagen. 
* 


jeden Sonntag an⸗ 


Der Sportklub g pee 
in Kattowitz gegen eine Krakauer Eishockey⸗ 
Städtemannſchaft, die eigentlich eine polniſche 
Nationalmannf aft darſtellte, unentſchieden 2 :2, 
verlor aber tags da 

Mannſchaft, in der 


„Brandenbur 


graen eine rſchauer 


rauf 
drei Poſener ſpielten, 0 : 2. 
* 


Das An e iel zwiſchen „slaſk“ und 


„Smigty“⸗Wilna brachte den leſiern einen 


| eindrucksvollen Sieg von 5: 1. Damit darf der 


zweite Ligavertreter Schleſiens als ſicher gelten. 


nig (5.42). Der Dreiſprung, bei dem es in der 


— . — —. . — nn nie 
— 


des Siegers betrug 11.40 Meter. Beſonders 
große Anziehungskraft übten die Staffelläufe 
aus, In der 3 X 1000 ⸗Meter⸗Staffel ſtellte die 
Sportklub⸗Mannſchaft (Gottſchalk, Mühring und 
Beckmann) den Sieger. Zeit 931.8. Die 
10 „ 1 Runden⸗Staffel gewann die B-Mann- 
ſchaft des Sportklubs in der Zeit 5 00,1. Ein 
Korbballſpiel zwiſchen der A⸗Mannſchaft des 
Sportklubs und „Germania“, von der am Vor⸗ 
mittag die B⸗Mannſchaft 13 26 geſchlagen wurde, 
bildete einen wirkungsvollen Abſchluß der 
Seniorenkämpfe. Die A-Mannſchaft ſiegte durch 
kluges Stellungsſpiel überlegen 20 26. 


Drei Konkurrenzen galten den Junioren. 
Im Soo⸗Meter⸗Lauf ſiegte Willi Böſche⸗ 
Sportklub in 2:31, im Kugelſtoßen Georg 
Stark (ohne Vereinszugehörigkeit) mit, 9.09 
Metern und im Hochſprung Bernhard Liſchka⸗ 
Sportklub mit 1.28 Metern. 


Das gut organiſierte und wohlgelungene 
Hallenſportfeſt, das für Teilnehmer und Zu⸗ 
ſchauer zu einem Erlebnis wurde, hat gezeigt, 
daß man es verſtanden hat, 


den Sport⸗ und Wettkampfgedanken zu 
beleben. 
Tatenmutig will der Sportklub die Aufgabe 


einer kraftvollen und zielbewußten Förderung 
des deutſchen Sports weiter verfolgen. 


Krakauer Fußballſieg gegen Berlin 


Krakau — Berlin 1:0 


(Von unſerem Berliner Berichteritatter ) 


Dr. Bauwens treten die Mannſchaften in fol⸗ 
gender Aufſtellung an: . 

Krakau: Koczwara; Wolz, Doniec; Stn 
Kotlarczyk I und II; Riesner, Pazurek, Artur, 
Koſſok, Kiſielinſti. Berlin: Riehl, Brunke, 
Krauſe; Kauer, Bien, Appel; Ballendat, Moros 
tutti, Elsholz, Raddatz, Hahn (Gregor), 

Krakau ſtößt an und 8 ſofort. Vor 
allem der rechte Flügel Pazurek⸗Riesner kommt 
ausgezeichnet in Schwung. Nach einem gut ge⸗ 
tretenen Eckball von Riesner dreht Pazurek den 
Ball gefährlich aufs Tor, wo er vom Pfoſten 
abſpringt. Dieſe ey ne Drangperiode 
löſen die Berliner durch ſchnelle Angriffe Ballen- 
dats ab und geſtalten daraufhin das Spiel aus: 
geglichen bis zum Ende der ge eit. Doch 
ſchon jetzt wird es augenſcheinlich, daß der Ber⸗ 
liner Sturm eine Fehlbeſetzung — Käſtner und 
Laren ſind verletzt — daritellt, zumal vor dem 

ore jede Schwung⸗ und Durchſchlagskraft fehlt. 
Auf eine Vorlage des offenſiv ſpielenden Kotlar⸗ 
cayt I zieht der ganz hervorragende Riesner 
auf und davon, täuſcht ausgezeichnet Krauſe 
und flankt zu Koſſok, der mit Spitzkick das 
einzige Tor des Tages erzielt. 

Gleich nach der a etzt Berlin mit einer 
Gewaltoffenſive ein, ſo daß Koczwara alle Hände 
voll zu tun hat und neben Glück auch erſtk aſſige 
Befähigung beweiſt. Appel und Kauer, die 
die etwas nachlaſſenden Kotlarczyks in den 
Schatten ſtellen, drücken den Sturm immer wie⸗ 
der nach vorn. Elsholz und Ballendat treffen 
aus totſicheren Poſitionen nur die Latte. 
auf Ecke folgt, aber die Stürmer zeigen eine 
. Schußunſicherheit, wie überhaupt die 

kannſchaft mit dem Spiel gegen die „National⸗ 
elf“ keinen Vergleich aushält. Aus dieſem 
Grunde iſt das Publikum mißmutig und äußert 
ſeine Anluſt. Nicht die Stürmer, ſondern die 
Läufer bombardieren das Krakauer Tor. In 
der Krakauer Elf ſpielt in der zweiten Hälfte 
Artur linken Verbinder, wo er ra bedeutend 
beſſer fühlt und neben Riesner den ganzen 
Sturm in Bewegung ſetzt. Arturs Ballkontrolle 
und Riesners Täuſchungsmanöver entzücken des 
spreen das ſachverſtändige Publikum, das den 

ön ſpielenden Krakauern zum Schluß herz⸗ 
ichen Beifall zollt. 

n der Krakauer Mannſchaft war Riesner 
mit Abſtand der beſte Spieler, dem Artur 
Moäniat), die Kotlarczyks und Koczwara folg⸗ 
en. Die Elf ſpielte den bekannten kultivierten 


Flachpaß, der aber, einſeitig ausgeführt, weni 
zwe hi iſt und bei 5 Kaden > 


ten Mannſchaft zur Erfolgloſigkeit verdammt ilt. 
Will Polen im Fußballſport nicht den Anschluß 
an die mitteleuropäiſche Klaſſe verlieren, wird 
man grundſätzlich an einen Syſtemwandel denken 
müſſen und von veralteter 
gehen. 

In der Berliner Elf verſagte der Sturm in 
ſeiner Geſamtheit vollkommen. Appel, Kauer 
und Krauſe ſrachen wie immer in der guten 
Hintermannſchaft hervor und brachten ſich da⸗ 
mit für internationale Ehren nachhaltig in 
Empfehlung. Schiedsrichter Dr. Bauwens, der 


önſpielerei ab⸗ 


„Gentleman“⸗Schiedsrichter, ift eine jo einzig⸗ 
artige Perſönlichkeit, daß ie jede ritt der. 
übrigt. 1 Günther Scherfke. 


Rekordſieg der Turner Hamburgs 


Im „Theater des Volkes“, dem früheren 
Großen Schauſpielhaus in Berlin, fand am 
Sonntag der 28. Dreiſtädtekampf im Kunſt⸗ 
turnen Hamburg⸗Leipzig⸗ Berlin ſtatt. 
Die Hamburger Turner ſiegten nach hartem 
Kampfe mit der bisher noch nie erreich⸗ 
ten Zahl von 2526 Punkten vor Berlin mit 
2458 und Leipzig mit 2434 Punkten. Der beſte 
Einzelturner war Hauſtein (Leipzig) mit der 
ebenfalls noch nie erreichten Zahl von 347 Punk⸗ 
ten vor Pfeiffer (Hamburg) mit 346 Punkten. 
* 


Der Breslauer „ABC“ ſchlug in Gneſen die 
dortige „Stella“ 10:6. m Schwergewicht 
wurde Kreiſch in ſeinem Kampfe gegen den 
Neuling Klimecki nur ein benachteiligendes 
Remis zugeſchrieben. í 

Der Landesmeilter SER ſchlug „FC.“ in 


einem Freundſchaftsſpiel 5: 


auer und $dolle 


Waaaaadacaaadaaaadoaaadaaaaaalo INN 
Aus dem Körnlein kommt die Aehre, 
Aus der Aehre wird die Garbe, 

Aus der Garbe wächſt das Kornfeld, 
Aus dem Kornfeld Brot und Segen. 
Darum achte wohl des Kleinen. 


Gartenarbeiten im dezember 


„Im Obſtgarten: Wenn es das Wetter zu- 
läßt, werden die Erdarbeiten fortgeſetzt. Sind 
dieſe und die Aufräumungsarbeiten beendet, 
dann werden alte Bäume gefällt, um Platz 
für Neuanpflanzungen zu ſcaffen⸗ Bei der 
Nachpflanzung iſt darauf zu achten, daß man 
mit der Obſtart wechſelt. Hat an einer Stelle 
jun Beiſpiel Kernobſt geſtanden, dann folgt am 
eſten Steinobſt und umgekehrt, oder auf Bir: 
nen folgen Aepfel uſw. mi Ma aus irgend- 
einem Grunde einen älteren Baum umpflanzen, 
dann macht man dieſes am beſten mit Froſt⸗ 
ballen. Man umgräbt zu dieſem Zweck in einem 
gewiſſen Abſtand den Stamm, olange der Boden 
noch offen iſt, und a auch zum Teil 
den entſtandenen Ballen. ach Eintritt ſtär⸗ 
leren Froſtes, wenn der Ballen durch den roſt 
e alten wird, erfolgt dann das Ver⸗ 
pflanzen. Der Vorteil dieſes Verfahrens ijt, 
daß ein großer Teil der feinen Faſerwurzeln 
nicht zerſtört wird. Im Dezember kann man 
auch ſchon mit dem Baumſchnitt beginnen, bez 
ſonders dann, wenn es ſich um eine größere 
Obſtanlage handelt. Hat man ſeinen Obſtgar⸗ 
ten in einer wildreichen Gegend, dann muğ 
man die Zäune ſchleunigſt dichten oder zumindeſt 
die jungen Stämme ſchültzen, um keinen Schaden 
durch Haſenfraß zu erleiden. 13 Helfer 
gegen das nossieler, die Vögel, bejonders die 
Meiſen, ſuchen jetzt ſchon die Niſtkäſten zum 
Schutze auf, deshalb 1 man die neuen jetzt an⸗ 
bringen und die alten reinigen. Bei roſt⸗ 
und Schneewetter ſind die Vögel zu füttern. 


Im Gemüſegarten: In dieſem Teil des 


Gartens herrſcht Winterruhe. ur von Zeit 
zu Zeit ſind die Vorräte in Kellern und Mieten 
nach Faulſtellen durdqujehen, Wenn draußen 
Mind und Regen an die Fenſter ſchlagen, kann 
man noch einmal die Erfolge und Mißerfolge 
des letzten Sommers an ſeinem geiſtigen Auge 
vorbeiziehen laſſen und bei der Gelegenheit 
den neuen Anbauplan für das kommende ahr 
feſtlegen und am beiten gleich ſkizzieren. Dieſes 
hat den Vorteil, 1 man nicht nur im Früh⸗ 
jahr gleich alles richtig aufteilen kann, ſondern 
auch, wenn man die Pläne ſorgfältig ja relang 
ſammelt und ſchnell zur Hand hat, enau weiß, 
ob ein richtiger Fruchtwechſel, der für den Ges 
rn 5 ſehr wichtig ijt, ſtattfindet. An Hand 
dieſes Planes beſtellt man nun ſchon die Säme⸗ 
reien. Frühe Samenbeſtellung gibt die Gewä r, 
daß man wirklich das erhält, was man wün] t, 
und nicht eine Erſatzſorte, die egebenenfalls 
den ganzen Anbauplan über den Haufen werfen 
kann. Selbſtgezogenes Saatgut iſt auf Keim⸗ 
fähigkeit zu prüfen, um im Frühjahr keine Ent⸗ 
täuſchung zu erleben. 

Im Ziergarten: Soll ein Teil des Gartens 
umgearbeitet werden, dann müſſen in den 
Wintermonaten die Erdarbeiten ausgeführt 
werden, damit man im Frühjahr 7 es das 
Wetter zuläßt, pflanzen kann. te Sträucher, 
die zu großen Umfang angenommen haben, 
werden herausgenommen und durch neue erſetzt. 
Auch können jest ihon die Bäume und Sträu⸗ 
oir ausgelichtet werden. Man gehe aber beim 

chneiden der Blütenſträucher nicht ſchematiſch 
vor, ſondern achte darauf ob es ſolche ſind, die 
am vorjährigen Holz blühen, zum Beiſpiel 
Flieder, Mandelbäumchen, Forfythien, verſchie⸗ 
dene Spiraeen, wilde Jo annisbeere, Schneeball, 
Seidelbaſt u. a. m.: dieſe darf man erft nach 
der Blüte ſchneiden, oder ſolche, die an den 


neugebildeten Trieben blühen: letere Gruppe. 


wird im Winter ſtark zurück eſchnitten. Andere 
Arbeiten des Monats ſind Au bringen von Rom- 
poſt auf den Raſen, Ausbeſſern von Umzäunun⸗ 
gen, Bänken, Lauben und Geräten. Bei partem 
Schneefall find die Nadelgehölze abzu lopfen, 
damit die Zweige nicht unter der Laſt des 
Schnees brechen. Dr. W. Redecker. 


Kleintierzüchter im dezember 


ei gelber ne den Winter- 
monaten häufig gefragt, we emperatur im 
Stall 6e. Kaj Ppreuf iſt zu antworten, 
daß Ge lügel aller Art gegen 
trockene Kälte weni empfindlie 
iſt. Es ſchadet dann gar nice, wenn die Tem- 
peratur zeitweiſe auf den Nullpunkt herunter- 
geht. Feuchte Stallungen haben dagegen ver⸗ 
heerende Folgen: die Tiere leiden unter Er⸗ 
kältungskrantheiten, ſie ſind dauernd anfällig, 
die N geht zurück. Zu kalte 
en tälle kann man duch eine 
fache Maßnahmen wärmer bekom⸗ 
men: Benageln der Außenwände mit Dach⸗ 
pappe, Bekleiden der Innenwände mit Fſolier⸗ 
platten oder Stroh, bei zu hohen Stallungen 
Einziehen einer ap rape Bei all diejen 
Maßnahmen darf aber die ordnungsgemäße 
Lüftung nicht vergeſſen werden. Sehr wichtig 
iſt reichliche, trockene Einſtreu. 

Die Wintermonate bedingen einen ausgedehn⸗ 
teren Aufenthalt der Tiere im Stall. Die Aus: 
breitung von Ungeziefer wird dadurch 
gefördert, an Abhilfemaßnahmen muß redi- 
gitig gedacht werden. ie Desinfektion der 

itzſtangen erfolgt am beſten dur Bepinſeln 
mit Gas abſondernden Stoffen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich müſſen ſie leicht herausnehmbar ein, da ſich 
onſt das . A gerade an den Befeſtigungs⸗ 
tellen anſiedelt. Man kontrolliere die Tiere 
jetzt auch einmal auf das Vorhandenſein von 
Kalkbeinen. 

Die Fütterung wird wie in den Vor⸗ 
monaten vorgenommen. Zur Förderung der. Be- 
wegung der Tiere bei kaltem Wetter verteilt 
man die tägliche Körnerration in der Scharr⸗ 
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Landwirtſchaft im Dezember 


Das Jahr nähert ſich ſeinem Ende. Der 
Chriſtmond ruft alle anderen Gedanken herbei 
als die kleinlichen Tagesſorgen. Mancherlei 
„verjährt“, was überflüſſig war, doch auch 
manches, woran unſere Intereſſen hängen. Da⸗ 
mit haben ſich nun die Rechtsgelehrten zu be⸗ 
faſſen. Wir überblicken aber jetzt in den 
Tagen der Einkehr das Wirtſchafts⸗ 
jahr: die Rübenernte hat uns noch vor manz 
cher Enttäuſchung bewahrt, die Grummeternte 
war vielfach noch beſſer, als die Heuernte er⸗ 
warten ließ, die Spätkartoffeln haben gegen⸗ 
über den Frühkartoffeln auch noch aufgeholt, 
wenn ihre Haltbarkeit auch zu wünſchen übrig 
läßt, ſelbſt die Getreideernte hat ſich gegenüber 


dem vorigen Jahr noch wacker gehalten. 


„Weihnachten im Schnee, Oſtern im Klee.“ 
Verläuft alles nach Wunſch, ſo gibt es draußen 
wenig zu tun. Die Winterruhe in der Natur 
ſoll möglichſt erhalten bleiben, jeder vorzeitige 
Umſatz ſchwächt die im Frühjahr bitter not⸗ 
wendigen Kraftreſerven. Sie heranzuſchaffen, 
iſt noch die wichtigſte Winterſorge. Das wich⸗ 
tigſte Mittel dafür bilden im Felde die Stall⸗ 
düngermaſſen, deren Anfuhr bei offenem 


Wetter jetzt die beſte Ausnutzung der brach⸗ 


liegenden Arbeitskraft des Zugviehs iſt. Es 
wird aber ſelbſt bei guter Zugänglichkeit der 


Felder der Fehler zu vermeiden ſein, den Dün⸗ 
ger bereits jetzt in kleinen Haufen auf dem 


Acker zu verteilen, aus der an ſich richtigen, 


im Augenblick aber falſchen Sorge um eine 
zweckmäßige Arbeitsverteilung im Frühjahr 


75 Die Herſtellung von Keimhaſer als Grün⸗ 
uttererſatz findet mehr und mehr Intereſſe. 
Eine Streitfrage iſt hier der richtige Zeitpunkt 
der Verfütterung. Zu lange Keime bedeuten 
Futterverſchwendung, da der Nährſtoffgehalt 
nurmehr gering iſt. Bei ſtarker Kälte wird von 
den Tieren ein warmes Weichſutter aus 
8 lik Kartoffeln mit dem üblichen Legemehl 

nkbar begrüßt. Das Tränkwaſſer muß in ver- 
ſchlagenem Zuſtande gereicht werden, wenn man 
es nicht vorzieht, mit einfachen Mirteln eine 
heizbare Tränke einzurichten. 


Die Junghennen müſſen jetzt reſt⸗ 


los legen. 9—12 Eier im Dezember ſollte 
die Durchſchnittsleiſtung ſein. Wer dies nicht 
erreicht, hat entweder Fehler bei der Aufzucht, 
Fütterung und Haltung begangen, oder es han⸗ 


delt ſich um Tiere aus A Aten a egen 
ollten auf jeden 


Stämmen. Nichtlegerinnen 
Fall ſchleunigſt abgeſchafft werden. 

Noch vor Jahresſchluß muß die nächſtjährige 
Zuchtperiode ee werden. Die Zucht⸗ 
3 find zeitig zuſammenzu⸗ 
tellen, damit die Tiere es rechtzeitig anein⸗ 
ander gewöhnen. Folgende Verhältniszahlen 


haben ſich in der Praxis gut bewährt: leichte 


Hühnerraſſen 1:12 — 15, mittelſchwere 1:12 
— 15, ſchwere 1:8; Gänſe 1:3 — 5, Enten 
1:4 — 5. Als währe nimmt man meit: bis 
2jährige Tiere, während Ganter und Erpel 2 
bis 3jährig fein follen. Die weiblichen? ucht⸗ 
tiere 1 75 ſich bereits als gute Leijtungstiere 
erwieſen haben. Etwa noch benötigte Zuchttiere 
ſind jetzt anzukaufen. 

8 110 man bei Geflügelſtallungen nicht ſo 


ch mit der Temperatur fta fein raucht 


die Wärme im Ziegenſtall nicht unter 
10 Grad Celſius herunter gehen. Nur io iſt es 


möglich, gute Milchleiſtungen u erzielen. Die 


weiblichen Ziegen werden jetzt durchweg tragend 
fein. fie fin Mnfofgebeffen $ onders Torafättig 


zu füttern und zu pilegen. tingend gewarnt 


werden muß vor der Verabfolgung von ge⸗ 
rorenem Futter, das Verwerfen zur Folge hat. 

an fehe fih jetzt auch einmal die Hufe der 
Ziegen an und kürze ſie, wenn ſie zu iang ge⸗ 
worden ſind. 

Bei den 8 beginnt die Haupt⸗ 
ben da die Felle jetzt in beſter Qualitat 
tehen. Alle über ähligen Tiere find zu läſten. 
Die Maſt darf aber pei zu lange ausgedehnt 
werden, 4 Wochen reichliche Fütterung genügen 
vollkommen. uf eine ordnungsgemäße Fell⸗ 
pflege nach der Schlachtung wurde bereits hin⸗ 
gem eſen. Bei kaltem Wetter erhalten die Stal⸗ 
ungen einen Kälteſchutz in Form don Stroh- 
matten oder Säcken. er Winterzucht betreiben 
will, kann ſeine Häſinnen jetzt decken laſſen. 


F. W. 


Zum Winterſchnitt 
der Obſtbäume 


Der Anfänger des Baumſchnittes richtet io 
wie er es von feinem Lehrmeiſter, der zume 


mert auf die Behandlung der einzelnen Zweige 
und läßt darüber die Gejamter cheinung der 
Nee und des Baumes allzu ſehr aus 
den Augen. Wer einen bie rzt auf⸗ 
1 t, wird bemerken, daß 

in unbekannten Patienten zunächſt im Gan⸗ 


gen mujtert und erſt vom Geſamteindruck zum 


tudium der örtlichen Krankheit ea bie as 
iſt das Richtige auch für den obſtbaumbeſchnei⸗ 
denden Gartenbeſitzer: Erft ein Geſamt⸗ 
bild des Baumes, den es zu ſchnet⸗ 
den gilt, bekommen, dann den in Angriff zu 
nehmenden, einzelnen Aft überprüfen, und gan 
Schluß erft mit dem Beſchnitt des einzelnen Aſt⸗ 
quirls, wie einen ſolchen unſere Zeichnung dar⸗ 
ſtellt, beginnen. i ; AR: 


Dieſe Beurteilungen müſſen von den Geſichts⸗ 


punkten des wirtſchaftlichen Gleichgewichts aus⸗ 


Damit würden wir den Dünger tot⸗ 
lagern und erſchöpfen, bevor er überhaupt im 
Acker noch ſeine Kraft entfalten kann. 
Stalldünger behandlung; 
bei ihr kann man zuweilen trübe Bilder er⸗ 
Entweder iſt die Düngerſtätte gut, 
die Düngerbehandlung jedoch ſchlecht, oder es 
Der Stalldünger iſt nur 
dann das Rückgrat einer geregelten Feldwirt⸗ 
ſchaft, wenn er richtig behandelt wurde. Ver⸗ 
torfter oder falſch vergorener Stalldünger ver⸗ 
mag ſeine Aufgaben ebenſowenig zu erfüllen 
wie ausgelaugtes Heu. 
der Düngerſtätte hapern. 
ſich allenfalls noch durch richtige Aufſchichtung 
des Düngers beheben. 
Weg, um alte Unvollkommenheiten zu beſeiti⸗ 
gen, wenn man nicht genügend Geld für einen 
Erſatzbau übrig hat. 

Mit lebhaftem Intereſſe wird man jetzt auch 
die Geſtaltung des Viehmarktes ver⸗ 
folgen und daraus ſeine Schlüſſe ziehen. Man 
wird die Maſt bis zur Vollreife zu Ende füh⸗ 
ren und trotz geringerer Milchvorräte die nicht 
zur Aufzucht beſtimmten Herbſtkälber mit durch 
Leinſamen oder Haferſchrot ergänzter Mager⸗ 
milch in einen guten Futterzuſtand zu bringen 
Es iſt keineswegs richtig, alle Kalbun⸗ 
gen in den Frühling zu verlegen. Dadurch er⸗ 
zielen wir nur die unheilvollen Milchſpitzen 
im Sommer mit Mangel im Winter. 
mehrfachen Gründen iſt alſo eine gleichmäßigere 
Verteilung anzuraten. 


INMITTEN 


iſt beides ſchlecht. 


Meiſt wird es ja mit 


Ihre Fehler laſſen 
Das ijt der billigſte 


Dr. E. Feige. 


gehen. In jedem Baum ſtehen zwei 
Kräfte einander ge 
ſtofferzeugenden und die nährſtoffverbrauchenden 
Organe der erſteren ſind die Blätter, 
in ihrer Geſamtheit Laub 


enüber: die nähr⸗ 


knoſpen. Blüten und e! i 
ausgewogenen Wirtſchaftsorganismus hält die 
Nährſtofferzeugung dem Nährſtoffverbrauch die 
eberwiegt die Erzeugung (dies be⸗ 
ſonders in Hinſicht auf die dem Erdreich ent⸗ 
ſtammenden mineraliſchen, durch [ 
geförderten Nährſtoffe), jo macht fih alsbald 
ein allzu üppiger Laubtrieb bemerkbar, hinter 
dem die Fruchtbarkeit mehr und mehr zurück⸗ 
tritt, bis endlich oft der Baum nur noch ein 
Nährſtoffe übermächtig erzeugendes, aber un⸗ 
Dieſe Bäume ſind das, 
Obſtbaumgärtner „Durch r 
Sit aber das Qaub ohnehin knapp, io 
daß infolgedeſſen die nährſtoffverbrauchenden 
Organe des Vaumes und beſonders der Frucht⸗ 
behang übermächtige Anſprüche an die j 
beitskraft des Laubes ftellen, dann entſteht ein 
dem vorigen entgegengeſetztes Mißverhältnts. 
Solche Bäume blühen ungewöhnlich reich, ver⸗ 
mögen aber die Früchte nur zum Teil oder nur 
Der Fortbeſtand 
ißverhältniſſes führt zur 


fruchtbares Weſen ift. „aus der Erde in die Erde“. Die 


Dieſe Darſtellung läßt darauf ſchließen, daß 
es im Sinne einer normalen, guten Tragbarkeit 
ankommt, dieje Gegenſätze vore 
aft auszugleichen. Die i 1 
fähigkeit des Baumes muß auf eine Mittellinie 
Das Mittel hier zu ijt 
der richtige Winterſchnitt. Q 
liche des Winterſchnittes an 

aſtquirl nach. de 


gebracht werden. 


ſen das Grundſä 
einem Norma 


un nn . ——UE—U— 


3 
dargeſtellten Quirl (f. Abb.) find die beiden 


ein Buch geweſen iſt, gelernt hat, jur are 


iejer den ihm bis 


gegenſätzlichen Kräfte ziemlich gleichmäßig, alſo 
günftig verteilt. Der Aſtzapfen nk; drei 
aubzweige als produktive Teile. Man er 
kennt ſie an ihrer ſchlanken Länge und den 
ſchmalen Endknoſpen. Ferner gibt es in der 
itte einen halblangen Trieb mit einer Bli 
tenknoſpe am Ende, endlich (unten rechts) einen 
jog. Ringelſpieß mit dicker Blütenknoſpe. Dieſe 
beiden letzteren ſtellen das verbrauchende Elez 
ment im Baumleben dar. Dem abwägenden 
Blick iſt offenbar, daß im gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande die nährſtofferzeugenden Ma jen der 
Laubtriebe in einem allerdings noch Pr 
lichen Uebergewicht befindlich find. Aber ebenſo 
klar iſt, daß ſich das Verhältnis im Folgejahre 
unliebſam zum Uebergewicht der nähr off ie⸗ 
fernden einerſeits, zur Unterlegenheit der nähr⸗ 
ſtoffverbrauchenden, fruchterzeugenden Kräfte 
andererſeits verſchieben muß, wenn nicht dur 
den Beſchnitt etwas geidicht, vielmehr die 
Laubſproſſe aus ihren zahllofen Laub noſpen 
Blätter und Austriebe mit Blättern, alſo nähr⸗ 
ſtoffbereitende Organe, weiterhin erzeugen. 
Hier nun ient die Arbeit des winterlichen Be⸗ 
ſchneidens ein. Grundſätzlich werden alle 
Laubtriebe (bie es ja zu das Buch lehrt) 
auf zwei gut entwickelte Blattknoſpen 
se nitten. fer Sinne u er 
erkürzung der bauſtofferzeugenden aub⸗ 
maſſe wird der W ganz außen rechts 
nicht nur auf dieſe zwei Augen eingekürzt, ſon⸗ 
dern ganz und gar fortgeſchnitten, wobei det 
Sun des vorjährigen bzw. älteren Holzes 
auch gleich mit fortfällt, weil er im Falle det 
Fortnahme dieſes Laubf Nen ohnehin abfter 
en würde. Hieraus en eroor, weshalb die 
mechaniſchen Vorſchriften des Beſchneidens, wie 
fie im Buche ſtehen, die Beſeitigung aller Gabel 
äſte fordern, indem auf jenen Gabelajt einge“ 
kürzt wird, der dem Hauptaſt zunächſt ſteht. Nach 
dem Beſchnitt trägt der Quirl mithin nur noch 
jene Teile, die auf unſerer Zeichnung dunkel ge 
halten ſind, wohingegen das Helle dem Schnitt 
verfiel. Janſon. 


Die Aufbewahrung der Futterrüben 


Ueber die zweckmäßigſte Aufbewahrung det 
Futterrüben ſind die Meinungen ſehr geteilt. 
Zunächſt ſteht feft, daß fih nicht alle Rüben? 
forten gleich gut halten. Gehaltsrüben kann 
man weit länger aufbewahren wie ausgeſpro⸗ 
chene Maſſenrüben, bei richtiger Behandlung 
bis weit in den Mai hinein. Weiter muß 
oberſter Grundſatz ſein, nicht naß einmieten, 
aber auch nicht zu trocken. Naß eingemietett 
Rüben faulen ſehr leicht in großen Neſtern, 
während abgewelkte, zu trockene Rüben trocken“ 
faul werden und ſich nicht lange halten. Alſo 
möglichſt bei trockenem Wetter ernten und dan 


Rüben follen nicht, wie es meiſtens in der 
Praxis geſchieht, in eine einzige große Miete 
zuſammengefahren werden. Wohl wird da 
an Mietenfläche geſpart und Arbeit und An? 
koſten des Bedeckens find geringer, aber det 
fortwährende Zutritt von Luft, die bald kühler, 
bald wärmer, bald feuchter, bald trockener if 
fördert keineswegs die Haltbarkeit. Die Größ, 
der Mieten fol man jo bemeſſen, daß man e 
kurz hintereinander wegfahren kann. p 
Mietenbreite nimmt man meiſtens 1,50 Metet 
oder breiter an. Die Breite der Mieten ſpielt 
keine jo große Rolle, wenn man nur dafüt 
ſorgt, daß fie ſich im Herbſt nicht erwärmt. 
Alſo nicht gleich ſtark zudecken, und zunächſt 
Firſt offen laſſen und nur mit Stroh ovet 
Spreu ſchließen. Vielfach wird gewarnt, die 
Rüben mit Stroh abzudecken, weil angeblich 
das faulende Stroh die Rüben anſteckt. Wenn 
man aber gejundes hartes Weizenſtroh ver⸗ 
wendet, wird man die beſten Erfahrungen 
machen. Rüben und Stroh halten ſich gut, man 
kann ſehr an Erddecke ſparen und man hat vor 
allem ein ſauberes, verluſtloſes Einfahren i 
Rüben. Bei Verwendung von Stroh dürfe 
allerdings die geernteten Rüben keinesſall“ 
naß in die Miete kommen. Bei Eintritt ven 
kälterer Witterung wird auf die erſte ſchwa 
Decke und auf den Firſt die endgültige 
gebracht. Das Beſte iſt, zwiſchen dieſe beiden 
Decken eine Iſolierſchicht von Stroh oder Kar 
toffelkraut zu legen. Dadurch kann man ; 
Erddecke ſparen, es reicht, wenn man 30 15 
35 Zentimeter auflegt, und ſchafft eine abſo if 
froſtſichere, geſunde Miete. Ganz verkehrt 

es, im Frühjahr beim Eintritt wärmer 
Wetters die Mieten abzudecken. Sie blei m 
zweckmäßiger unter der ſtarken Erddecke, "E 
wenn es bis in den Mai hinein fein = 
Dann iſoliert die ſtarke Schicht gegen die w 05 
mere Außentemperatur und hält die Wärn 
grade in der Miete gleichmäßig tief. 

Wichtiger als bei anderen Arten iſt die Sor 5 
tenwahl bei Futterrüben. Man ſollte gru 
ſätzlich ſolche Sorten anbauen, mit denen = 
die höchſten Trockenſubſtanzernten von iD 
Fläche erzielen kann. Befolgt man das, un; 
ſich die Runkelrübe einen immer größeren olle 
teil an der Futtererzeugung von eigener eib 
erringen, denn die Futterrübe ift und bl 
das idealſte Grünfutter des Winters. 


Rundfunk des Bauern 


Sonntag: Hamburg 15.45: Adventszau 8 
Breslau 19.10: Von der Schönheit alten 
niſchen Brauchtums. 41 40 

Montag: Deutſchlandſender 7 
Die praktiſche Ausbildung der Jungbäuerin er 

Dienstag: Köln 18.30: Volkstum an l 


— 


N 1 Nenn 


dienstag, 4. dezember 193% 


Er Die seit dem 19. 11. in Paris abgehaltenen 
Sch -iranzösischen. Wirtschaftsbesprechun- 
haben zu einem Abkommen geführt, das 
N Freitag abend von den Leitern der beiden 
egationen, Ministerialdirektor Dr, Ritter 
R dem Direktor für Handelsverträge. 
Fnnefon-Craponne. und im Laufe des 
bel mabend von Aussenminister Laval. Han- 
de Minister Marchandeau sowie dem 
Sachen Botschafter Köster unterzeichnet 
í e. 
Die Gültigkeit des neuen Abkommens ist 
auf 3 Monate begrenzt worden, weil von 
eiden Seiten angesichts der bevorstehen- 
en Regelung der Saartrage der Abschluss 
kes auf längere Zeit berechneten Ab- 
= “mmens als nicht empfehlenswert ange- 
D sehen wurde. 
eres neue Abkommen stellt praktisch eine 
ii Hängerung der Bestimmungen der im Juli 
aus Jahres abgeschlossenen Vereinbarungen 
dem Gebiete des Waren- und Zahlungs- 


Intensivierung des 
deutsch-polnischen 
Handels 


f hype deutsche Handelskammer für Polen ver- 
lle tlicht soeben interessante Einzelheiten 
deut die Bemühungen zur Stärkung der 
Ey tsch-polnischen Wirtschaftsbezichungen. In 
„Schau werden gegenwärtig © zwischen 
deutschland und Polen Verhandlungen wegen 
bschlusses eines Vertrages zur 
tej Vermeidung der Doppelbesteuerwg 
Polchrt. Wie es heisst. wird der zwischen 
| Seh und Danzig am 19. Mai 1929 abge- 
“Ossene Vertrag zur Grundlage genommen. 
be] der wichtigsten Fragen ist, nach Ansicht 
der scher Wirtschaftskreise, die Aufhebung 
Sioppelten Verstempelung von Handels- 
eln. 
er Wilnaer Holzhandelsverband hatte einen 
tin, chlag zur Auftauung der in Deutschland 
tyseirorenen Forderungen im Betrage von 
tehe, 4 Mill. Zloty gemacht. Der Vorschlag 
hp in der Hauptsache dahin, dass die Reichs- 
k im kommenden Jahre die Besoldung der 
S kutten der polnischen diplomatischen und 
ei ularischen Vertretungen in Deutschland in 
\ichsmark übernehmen soll, während das pol- 
Vor he Aussenministerium die für diesen Zweck 
berseschenen 3,2 Mill. Złoty einbehalten und 
a Polnischen Holzwirtschaft zur Verfügung 
0 TA müsste. — Die polnische Einfuhr aus 
àp Schland ist im September d. Js. um 0,2 
tpa l Mill. Zioty noch etwas gestiegen, wäh- 
die polnische Ausfuhr erneut, und zwar 
‚6 auf 9,2 Mill. Zloty, zurückgegangen ist. 
ptember ist zum erstenmal seit Jahres- 
ein deutscher Ausfuhrüberschuss, und 
t in Höhe von 1,8 Mill. Zloty, entstanden. 
h dings verspricht dieser Ausfuhrüberschuss 
N K von Dauer zu sein, denn das im Oktober 
Ngat getretene deutsch-polnische Kompen- 
Aa Nsabkommen verspricht in den ersten Mo- 
dale seiner Laufzeit sich günstiger für den 
duschen Export nach Deutschland als für 
1 leutsche Ausfuhr nach Polen auszuwirken. 
den ersten 9 Monaten d. Js. stellte sich 
1 Dolnische Einfuhr aus Deutschland auf 
Yon 79,5 (105,3) Mill. Ztoty. Ihr Anteil sank 
Sich 17,7 auf 13,4 Prozent. Dagegen hat 
kun der Anteil Deutschlands an der Aus- 
r Polens von 112,6 auf 120,5, also von 
Im 16,5 aui 16,9 Prozent, erhöht. 
ure übrigen ist der Handel Polens mit ausser- 
tengo alschen Ländern in diesem Jahre pro- 
Kur ial erheblich gestiegen. Seine Einfuhr aus 
My Pa verminderte sich von 408,6 auf 372,1 
Mu Zloty und seine Ausfuhr um 2,5 auf 630.1 
Aus Zloty. Dagegen hat sich der Handel mit 
uhr ©reuropa erheblich gesteigert. Die Ein- 
àn, „00 dort zog um 33,2 auf 219,8 Mill, Złoty 
$ A der Export ging um 32,6 auf 83,8 Mill. 
"gen, die Höhe. Diese Entwicklung ist das 
terena der polnischen Kompensationspolitik 
isch über Aussereuropa und der älteren pol- 
tng Bestrebungen, sich von der Vermitt- 
dels europäischer Länder im polnischen Han- 
Nixon Tkehr unabhängig zu machen. — Die pol- 
ge * Landwirtschaft hat in dem jetzt zu Ende 
‘ol, Xenen Düngejahr erheblich mehr Kali- 
; verbraucht als 1932/33. Die Absatz- 
ente irung beträgt bei den Kalisalzen 14 Pro- 
fe, Ud bei Kainit 30 Prozent. In absoluten 
Boge betrug der Verkauf von Kalisalzen 
t und von Kainit 78 000 t. 


"'tsetzung der Kohlenverhandlungen 
i mit England 


— Tie 
he Dle Verhandlungen der polnischen mit der 
„ Onta zen Kohlenindustrie werden am heutigen 
ng S in London fortgesetzt. Eine Abord- 
üp die Polnischen Kohlenkonvention und der 
alst ‚Kohlenwirtschaft zuständige polnische 
eng äldirektor Peche haben sich am Sonn- 
irlan ] 


A 


| Wech 
For 


Me 
3. Mel 


Wende ung t Die so rasch er- 
en „Se Wiederaufnahme dieser Verhandlun- 
’ „ auf einen Wunsch der britischen Re- 
ese J Zurückzuführen, die nach Möglichkeit 
be erhandlungen zum Abschluss bringen 

x  Devor die polnisch-britischen Verhand- 
, Sen Abschluss erfahren haben werden. 


N doumtas hat sich nach London auch 


inde Ahrenden Garn-Zollermässigungen ver- 
KU wird. 


| 


| 
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Wirtſchaftszeitung des polener Tageblatts 


Abschluß der deutsch- französischen 
Wirtschaffsbesprechungen 


Erleichterungen für den Waren- und Verrechnungsverkebr 


verkehrs um 3 Monate bis zum 31. 3. 1935 dar. 
wobei dieses in vielen Einzelheiten verbessert 
und erweitert werden. Der eigentliche Handels 
vertrag vom 28. 7. 1934 wird hierdurch nich: 
berührt. Die Verbesserungen im Waren- und 
Zahlungsverkehr sehen vor allem die Behand- 
lung der sogenannten Nebenkosten vor. die 
künftig in einem schnellen Verfahren von dem 
Office franco- allemand‘ sofort bevorschusst 
werden können. Ferner werden die für den 
französischen Importeur deutscher Waren 
wichtigen Formalitäten in Zukunft vom deut- 
schen Exporteur übernommen werden können. 
Durch die Erleichterung der Durchführung des 
Verrechnungsabkommens wird ein besserer 
Ausgleich des deutsch- französischen Waren 
verkehrs ermöglicht werden. Um diesen 
besseren Ausgleich des beiderseitigen Waren- 
Verkehrs zu regeln, soll ein ständiger Re- 
gierungsausschuss eingesetzt werden, der das 
Problem laufend verfolgen und beobachten 
wird. Für den deutschen Warenverkehr mit 


Unter dem Einfluss der anhaltenden Un- 
sicherheit, vor allem hinsichtlich der weiteren 
Preispolitik in den USA und hinsichtlich der 
Auswirkung einer erhöhten Selbstversorgung 
Deutschlands mit Rohstoffen auf den inter- 
nationalen Güteraustausch, blieben die Preise 
am Weltmarkt auch weiter äusserst labil 
Der Mitte August eingetretene Rückschlag der 
Rohstoffpreise ist zwar Anfang Oktober zum 
Stillstand gekommen, doch hat sich seitdem 
das Gesamtnivean der Preise trotz vereinzelter 
Befestigungen bisher nur behauptet. Dabei 
kann es als günstiges Anzeichen für die Markt- 
lage angesehen werden, dass die Preise der 
konjunkturempfindlicheren Industrierohstoife im 
Durchschnitt gegenwärtig etwas höher als 
Mitte Oktober sind. Für Nahrungsmittel ergab 
sich im gleicher Zeitraum trotz saisonmässiger 
Auftriebsmomente ein weiterer Rückgang. Im 
ganzen scheint der Preisdruck, den die Ent- 
wicklung der Nachirage seit Jahresbeginn aus 
übte, nicht mehr anzuhalten. Hierzu dürfte, 
nach Ansicht des Statistischen Reichsamtes, 
Berlin, auch die Beruhigung an den Valuta- 
märkten beigetragen haben. Die Bestände an 
Weltwaren haben sich folgendermassen ver- 


Handelsprovisorium mit Spanien auf 
unbestimmte Zeit verlängert 


f 

— Das ursprünglich nur für einen Monat ver- 
einbarte polnisch-spanische provisorische Han- 
dels - Abkommen vom 2. 11.. ist durch, einen 
polnisch - spanischen Notenaustausch auf vor- 
läufig unbestimmte Zeit bis zur Inkraftsetzung 
eines neuen polnisch- spanischen. Handels- 
vertrages verlängert worden; über diesen wird 
zur Zeit in Madrid verhandelt. 


Sta ke Ausweitung des Silber- und 
Scheidemünzenumiaufs in Polen 

— Der Umlauf an Silber- und Scheide- 

münzen in Polen ist im Laufe der ersten zehn 

Monate 1934 um 50 Mill. zł gestiegen und hat 

am 31. 10. mit insgesamt 389 Mill. 21 seinen 


bisherigen Höchststand erreicht, mit dem er 
nur noch um 7 Mill. zł hinter dem bisher ge- 


Posener Börse 
vom à. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 65.00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit- Ges. Posen eg 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt) pogl 
414% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 47.50 G 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 47.00 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.00 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) ) 53.00 ＋ 
44% Zloty-Pfandbrieſe 47.00 -+ 
4% Prämien-Invest.-Anleihe BER 
3% Bau-Anleihe 45.00G 
Bank Polski 93.00 G 


Bank Cukrownictwa 
Stimmung: lebhaft. 


Danziger Börse 
Danzig, I. Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0640-— 3.0700, London 1 Pfund 
Sterling 15.24%-—15.28%, Berlin 100 Reichs- 


„mark 123.13--123.37, Warschau 100 Zloty 57.84 


bis 57.95, Zürich 100 Franken 99.40 99.60, 
Paris 100 Franken 20.20--20.24, Amsterdam 
100 Gulden 207.19--207.61, Brüssel 100 Belga 
71.50--71.64, Prag 100 Kronen 12.81--12.84, 
Stockholm 100. Kronen 78.60-78.76. Kopen- 
hagen 100 Kronen 68.10---68.24, Oslo 100 Kr. 
76.60 76.76; Banknoten: 100 Zloty 57.85—57,96. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Dezember. 9 
Ronteumarkt. Die Gruppe der Privatpapiere 
war wenig lebhaft gefragt, die Kurse gestal- 
teten sich uneinheitlich. 


— . 


einer Reihe von Ländern bestehen bereits ähn- 
liche Abreden. 3 

Durch den besseren Ausgleich der Handels- 

bilanz hofft man aui deutscher wie auf 

französischer Seite auch die rückständigen 

französischen Warenforderungen regeln zu 

können, 

Diese Forderungen sollen so schneli wie mög- 
lich zurückgezahlt werden. Die deutsche Dele- 
gotion hat in Aussicht gestellt, die Durch- 
führung der französischen Pläne, eine Kredit- 
organisation zur Bevorschussung der französi- 
schen rückständigen Forderungen zu schaffen. 
zu erleichtern. 5 

Der finanzielle Teil der Abkommen vom Juli 
dieses Jahres, d. h. alles, was sich auf den 
Anleihedienst bezieht, ist gleichfalls um drei 
Monate verlängert worden. 

In der französischen Presse bezeichnet man 
es als nicht für ausgeschlossen, dass Handels- 
minister Marchandeau bei seiner Rückkehr aus 
Moskau in Berlin mit dem deutschen Wirt- 
schaftsminister Fühlung auinchmen wird, um 
weitere Besprechungen zu führen. 

Am französischen Rentenmarkt wirkte sich 
der Abschluss des Abkommens auf den Kurs 
der Young- und Dawes-Anleihe aus, die gestern 
starke Kursaufbesserungen zeigten, 


CCC] en A E E 
Der Preisdruck von den Weltwarenmärkten 
| gewichen 


ändert (Stand am Monatsende in 1000 t, Erdöl 
und Benzin in * B): 


1934 
September August Sept. 
Weizen 15 296 15 043 15 718 
Roggen 1 384 1431 1621 
erste 1032 25 1132 
Hafer 1097 660 842 
Mais 3116 3052 3 249 
Zucker 6 776 6 930 6322 
Kaffee 1 399 1 369 1310 
Kakao 129,4 127,6 123,4 
Tee 111,1 103.0 109,4 
Schmalz 87.1 75.8 58,0 
Butter 101,6 100,0 92.1 
Baumwolle 1792 1 506 1 635 
Seide 17,0 17,1 17,3 
Kautschuk 627 687 697 
Blei 178 235 229 
Zink 218 202 210 
Zinn 36,2 19,8 18.7 
Steinkohle 20 948 15 973 18 420 
Erdöl 502 489 > 
Benzin 45,7 48,2 = 


Zahlen für Oktober: Tee: 120,7, Baumwolle: 
t 806, Blei: 228, Zinn: 20,7, Zink: 213. 


RENT LERNEN VE ER A E E A CCC CC 


Durch eine im Staatsgesetzblatt veröffentlichte 
erordnung ist nunmehr mit Wirkung vom 
28. 11. die Höchstgrenze des Silber- uud 
Scheidemünzenumlaufs in Polen um weitere 
30 Mill. 21 auf 426 Mill. 21 hinaufgesetzt worden. 


Beendigung der Aussperrung in den 
polnischen Salzbeigwerken 


— Durch die Vermittlung des Innenministe- | ; 
| Roggeumell 83 t. Weizenmehl 13.5 t, Roggen- 


riums ist zwischen dem polnischen Salzmonopol 
und den. Arbeitern der staatlichen Steinsalz- 
werke in Westgalizien eine Verständigung er- 
zielt worden, die gestern zur Beendigung der 
Aussperrung und zur Wiederaufnahme der Àr- 
beit in den Bergwerken Wieliczka und Bochnia 
geführt hat. Die bisher in diesen Bergwerken 
gezahlten Arbeitslöhne erfahren im Zeichen 
der letzten Salzpreisermässigung einen Abbau 
um 12 Prozent, während das Monopol ur- 
sprünglich Lohnermässigungen von 13 bis 
35 Prozent gefordert hatte. Der sechsstündige 


setzlich zulässigen Höchstumlauf zurückbheb. ı Arbeitstag bleibt aufrechterhalten. 
CC 
Börsen und Märkte 


Es notierten: 3proz, Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 48.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie I1) 53.25-53.50, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 115.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 118.13, 5proz. Staatl, Konvert.-Anleihe 
65.90, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 60.00 
pro. Dollar-Anleihe 72.50-72.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 69.2568. 78, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Piandbriefe 
der Hank Gosp. Kral. Il. Em. 83.25, 8proz 
Pfandbrief der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83,25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 4% proz. 
Piandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 52.50. 7proz. Pfandbrieie der Tow. 
Kredyt. Zziemsk. Warschau 1928 50, Sproz. 
Plandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
Schau 69.2569, Sproz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59.38 89.50. 
VIII. und IX, 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschan 1926 60. 


Aktien: Die Aktienbörse war wenig lebhaft 
gefragt, den Gegenstand der Verhandlungen 
bildeten 4 Gattungen Dividendenpapiere. 


Bank Polski 94.50 (94.50), Wegiel 13 (12.75), 
Lilpop 10.10 (10.30), Haberbusch 35.75 (35.75).- 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 
Stimmung. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29 
bis 5.28%, Golddollar 8.92, Goldrubel 4,58% 
bis 4.59%, Silberrubel 1,68. Tscherwonez 1,12. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 172.75. 


Kopenhagen 117.80, Montreal 5.34, New York 
5.2978, Oslo 132,55. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 


— a aeo 
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Amtliche Devisenkurse 


1. 12.1 12 30. 11.130. 11 
Gold Brie? | Geld Brief 
357.25 369.05] 357.30] 359.10 
212.00 214.9. 211.90] 213.90 
123.42] 124.04 123.44] 124.06 
26.25 
34.84 
22.06 


Amsterdam 
Berlin 


26.51 


35.01 
22.16 


135.451 136.85 
172.36; 173.22 
171.47 172.39 


— 


172.46 


—— — ‘o 


Danzig. . 
Zürich 3 


Tendenz: umeinheitlich 


Märkte 


Getreide. Posen. 3. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statior 
Poznan. 


Richtpreise: 


REEN o it 
Weizen us se.g aa 675 
Braugerste . 2. 2.00-20.50 
Einheitsgerste „ . 2...» a 18.25—18.75 
Sammelgerste 16 75—17.25 
Hafer „ „„ . „V I8 0015.28 
Roggenmehl ws 2 2.2... 19.50-20.50 
Weizenmehl (65%) - - » 25.00—25.50 
Roggenkleie . © » 2 = =» «19.00-10.50 
Weizenkleie (mitte) 9.75 10.25 
Weizenkleie (grob) . - . - «10.50-11.00 
Gerstenkleie - » » = 0.»  10.50—12.00 
Winterraps «> » = 2 2... 41.00-42.00 
Leinsamen 3 480050 
Ser. an EIERN 
Sommerwicke - » = . 23.00—25.00 
Viktoriaerbsen » » s'e «=» 39.0043. 00 
Folgererbsen „ 
Klee, rot, on 120.00— 140.00 
Klee, weiss. 80.00 —110.00 
Klee, schwedisch 180.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen - 70.00-80.00 
Wundkle „ - . 80.00—100.00 
Timdthyklee» 3...» 60.00— 70,00 
Raysfastın „ 80.00— 90.00 
Fabrikkartoifeln pro Kilo- 0.13% 
Weizenstroh, lose 2.25—2.45 
Weizenstroh, gepresst. - - « 2.86—3.05 
Roggenstrohb, lose 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst. . - 3.25—3.50 
Haferstroh, lose 3 3.00—3.25 
Haferstroh, gepresst. . - » 3.50—3.7. e 
Gerstenstroh, losses 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst . . . - 2,8°— 3.05 
Hen ss , 
Heu, gepresst e. e 175—825 
Netzehen, losses 3 
Netzeheu, gepresst ett 75—9. 
( ( le sa 17.50— 18.00 
Raps kuchen 13.50—13.75 
Sonnenblumen kuchen . 18.00-18.50 
Sojaschrot . 2. 2... 21.00-21.50 
Blauer Mohn 2... 40.00-48.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
4G t, Weizen 225 t, Gerste 285 t. Hafer 15 t, 


kleie 197 t. Weizenkleie 15 t. Viktoriaerbsen 
25 t blaue Lupinen 15 t, gelbe Lupinen 15 t, 
Stroh 20 t, blauer Mohn 15 t. Rapskuchen 
75 t. Sonnenblumenkuchen 7.5 t, Fabrik- 
kartoffeln 350 t. 


Getreide. Bromberg, I. Dezember. Amt 
liehe Natierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 13.7514. 
Weizen 16.25 16.75. Braugerste 20.2520. 75, 
Einheitsgerste 17.25 — 17.75, Sammelgerste 16 
bis 16.50, Hafer 15.25—15.50. Roggenkleie 10 
bis 10.75, Weizenkleie grob 10.50 —11. Weizen- 
kleie fein und mittel 10-—10.50, Gerstenkleie 
11.50—12.50, Winterraps 38—39, Winterrübsen 
37—38, Leinsamen 41—43, Senf 45—49, 
Semmerwicken 24—26, blauer Mohn 36—40 
Viktoriaerbsen 40--43, Folgereibsen 30—34 
blaue Lupinen 7.50—8.50. Rotklee 110—135 
Weissklee 80—100, Gelbklee entschält 73—80. 
Timothyklee 55—65, pommersche Speise- 
kartoffeln 4.25—-4.75, Netzekartoffeln 2.503. 
Fabrikkartoffeln für 1 Kilo- 13,5 Groschen, 
Kartoffelflocken 11—12, Leinkuchen 1717.50, 
Rapskuchen 13.50—14, Sonnenblumenkuchen 17 
bis 18, Kokoskuchen 15— 16, Sojaschrot 20.75 
bis 21.25, Netzeheu 8—9. Stimmung: unein- 
heitlich. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 156 t. Weizen 305 t. Hafer 190 t. 
Gerste 135 t. Sammelgerste 82 t. Roggenmehl 
229 t. Weizenmehl 82 t, Roggenkleie 95 t, 
Weizenkleie 200 t, blauer Mohn 13 t. 


Getreide. Danzig, 1. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pid. zum Konsum 10.60, Roggen 120 Pid. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. 
zum Konsum 8.95, Gerste feine zur Ausfuhr 
11.50 12.50, Gerste mittel It. Muster 10.75 bis 
11.60, Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.70 
Gerste 110,11 Pfd. zur Ausfuhr 10.15, Gerste 
105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9.80, Hafer zur Aus- 
fuhr 8.359, Hafer zum Konsum 9--9,75 
Roggenkleie 6.70—6.80, Weizenkleie grobe 6.96 
bis 7.10, Weizenkleie Schale 7.35. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 9. Gerste 40, 
Hafer 3, Hülsenfrüchte 17, Kleie und Oelkuchen 
2, Saaten 6 


iftleiter und tmortl: ü 
Samten sebetsionellen Zeil: Hans Nagels; 
Reflameteil: Hans 


den und 
marztopf. — Druck und Verlag: C di 
85 Ale, Drukarnia i — Sämtlich 
5 in Zwierzeniects 6 
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Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
n großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt. empfiskk 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Dinlom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Augenuntersuchunmgen miteis mehrerer am 


aveng wissenschaft icher Grundlage konstrulerter Apparate 


Ihre Yermählung geben bekannt 
Heinz Majelkowfki u. Frau Erni 
geb. Ehrchen 

Poznan, den 2. Dezember 1934 


E 5 


Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Schweſter, Tante, Großtante und Urgroßtante 


Cläre Brindmann 


im 68. Lebensjahr. ; 
Im Namen der trauernden Angehörigen 
Guido Brinckmann, New Vork, 
Elſe Quandt, geb. von Cehmann⸗Nitſche, E 
Lore Blanck, geb. von Cehmann-Yitiche, WW 
Eberhard von Lehmann⸗Niiſche. 
Poſen, den 1. Dezember 1934. 


3 


Lederwaren 


eee e e 


Karpfen 


Hechte, Schleie, 


grössere Posten, kauſe gegen Kasse 


Taschen-Koffer 
Die Beiſetzung findet am Dienstag, dem 4. Dezember, nach⸗ 
mittags 3 Uhr in Koscian von der Kapelle des evangeliſchen Fa. Gdyniaryb sat br la 


Kirchhofes aus ftatt. Poznań, Mantaka 7. Telefon 13-78. 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Dienstag 


Das einzigantige, prachtvoll 
E und originell eingerichtete 


une ) Café und Konditorei 


J neee lee. eee 


Alles reißt sichium HELLA, 
Beyers neue, springlebendige. 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 13 V rmitta 8 Täglich Konzert der Künstler-Kapelle mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
(Neben der Bank Polski) VOLDIEAR" ARGENTYNA-JAZZ. Mäßige Preise! heit für 50 gr, o 
= > Er EEE = 7 7 9 i mit Schnittmuster 70 gr. 


—— —ę— a e. 


Fenster- G 
bedeutend herab- 


ocntrto Proica 


— 


Kosmos-Buchhandlung 
Pbznan, Zwierzyniecka 6 


(Vorderhaus.) 


. 


Alarm- Pistolen. Die Waff — 
Pist 


Meihnantsbitfe las 


des g į T PE — ; 
Diakonijjen-Wutterhanjes Ariel“ | Polskie Biuro Sprzedaży len š | Wir stellen her: 
Woljshagen. / | m N Familien-, Geschäfts- u. Werbe 


Drucksachen i } kvoller 
Kijaszkowo, pocz. Tlukomy, pow. Wyrzysk. V 


und moderner Ausführung 
4 Sämtliche Formulare für die 
Die Liebe gedenkt, Landwirtschaft, Handel, Industrie 
=. er ng re wk — 2 ai und Gewerbe. Plakate ein- und 
unſerer lieben ppelkinder, unſerer Tau i i 
ftummen und vieler armen und ſchwachen 2 big, Te POS PERS 
Kindlein in unferer Anſtalt, die wir alle heilen tein: und Offset-Druck 
und ausbilden, und die mit glückſtrahlenden 


3 Herstellung von Faltschachteln 
Augen auf das Chrif"indlein ſchauen und in Ben. und Leibwäsche jeglicher Art Reparaturen und 
fo fröhlich feſt glauben, daß es für jeden eine 4 : 


Freude und eine kleine Gabe bringen wird. Fe, A Wäschefabrik an 


ea ne ar hen || ESYA d Leinenhaus oncorol — 
Rutz, pate: Mutter Margarete, 7 22 Bæ Poznan 
Oberin. i 


freien besten Pistolen. Auc 
nings, Mauser-, Walther- E 
(len. Jagdstutzen, Flinten u- Bel. 
nition sämtl. Weltfirmen. 
NI und billigste Bezugsquelle. 
J. Specht Nast., Poznać, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 13% 


N Gardinen 
Sieppdecken 
Ausstattungen 


kaufe nur direkt 


aus der 


Möbelfabrik 


WI. Pomykaj 
Poznan, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ulicu Zydowskad 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 


å ul Wroclawska J. Verlag des „Posener Tagebiatt" 


Doftfchedffonto Poznań, 206 585. nemmi | ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


Eine Anzeige höchſtens 59 Wort 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt 


Aber ſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro wort W 
Offertengedühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 N Antiquariat |P Ne N N 7 
4 Verkäufe E „Mars“ K Kaufgesuche | Stellengesuche (A N. _Gelamarkt / Akkord: und enge Kate 
vermittelt ber Rieinangeigen- Wielkie Garbary 44 75 Konzertzithern ee a 2 
teil im Vel. Tegeblati! Cs empfiehlt Gelegenbeitskäufe Kaufe Jung., verh., landw. 3000 N. M. la Molkerei- Zu 
(abet, Kleinanzeigen zu fejen! 7 Antikmöbel Roßhaare Beamier R hr Sithernofen Matjes-Hering@, 
— 7 uhren — Deibilder, A. Richter mit ur, Braga und gegen bar in wih m 20 dr pro Giat. b 
Stahl ⸗Kemua Continental Porzellan Bürſtenmacher poln. Sprachkenntniſſen, faulen WR 3 8 1 Re St. Pelłezyński, a 
re ; Mtoni „Zeichnungen Poznan, Wodna 12. welcher an ſtrenge Arbeit] * ET Poznan, 27 Grudnia 1 : Hau- 
Allesſchneider, Schreib- und Kupferſtiche u. Zeichnung gem Aut in mie ebet Angebote unter 859 an j Lieferung trei P 
die moderne, billige] Kechenmaschine 7 Al Bodenbearbeitung ver- die Geſchſt. d. Zeitung. Bracie Koe 
750 5 À er Z ; N H x * c | nr ne nen braäd 
1 5 Grundstüeke I 1 , , en an) 4000 zt za Poman Sw Mars 
liefert vom Lager Poſen nis deutscher Pra 5 — ja beiheibehen Ans ei ee a A Berufskleidung Telephon 1362 
52 Er * prüchen. Antworten unt D „ OIADI- 
0 e ai (Wanderer - Werke, e eee S60 a. b. e b. Big. e i e 
1 8 D À 9 . N n 
e ee Chemnitz) ſehr belebter Straße, zu Gebildeter unter 863 a. d. Geſchſt. — 


danone e oiten 
TEE Schrift! Garantie. 


verkaufen. Offert. unter Landwirt dieſer Zeitung. 
851. a. d. Geſchſt. d. Ztg.] ſucht zum 1. Jam 1935 
——— . — äwũ3᷑ẽ——— 


pe 5 5 1 9225 als / 8 A 
. oder allein. Beamter. 4 X 
2 Bin evol., 27 J., bejige | D á 


Dioj. deuiſcher 


Poznań Przygodzki & Hampel junger Mann, en ant, 
Poznan und Siellmacherei 10 jähr Praxis u. poln. Silba wünsche Ein, 
Schaukelpferde || sew. uieltynskiego 21 ? Morgen Lane, zu vere | Sprachtenntniffe. In Be. ep i gefährtin, awed egn! 
Tel. 2124. 91 ers F kaufen. Deutſche Kirche arbeitung ſchweren und rauch e heirat bzw. Heirat 
Koffer, Seiden⸗Strümpfe, d Schule Orte È eren u 3 erni 
k MaccoStrümhfe. un = am e e 2 leichten Bodens bin ich Möbel f zulernen. Nur at. 
m Herrenzimmer File d'ecoſſe, Woll- r beſtens vertraut. In lep- dee Is erufstüttel meinte Offert. geit 
Taſchen; Eiche, fehe el A ſtrümpfe, Wolle mit x v. fter Stellung über 2 Jahre ındere Gegenſtände für Damen u. Herren || a. d. Geſchſt. d. 
piligſt ee ee { [| Seide,Kinderftrümpfe als Vertreter des Brin- tauft — verkauft alle Berufe in allen d 
"ir — Şile decofie_ m ii Peivatgni ER 8615 5 Poznański Dom Jrößen auf Lager Kaufman $ 
Tomsza, Kinderräder D aR Morgen drainiert, biefer Sakao. IE: Komisowy Spezialität: 225,240 151 Ji 
Woźna 18. Damen⸗Socken emp- Zimmer, komplettes 5 Pa $ ath., mit 12— l 
fiehlt in großer Aus⸗ J tws 30 000 2 An: | PA i Dominifanfla 3. Molkereikleidung Barvermögen, ‚ars! 
Neueröfinung Me sohtung {2 000 zt. Offene Stellen E I. Schubert S, g erg 
y : Leinenhaus Koni Nen Dame un 
Spielwarenabteilung. Ver und Wäſchefabri Roztafie® Töne Suche für ſofort eval Damenpelze vorm. Weber zwecks späterer 2 
kaufe billigft i J. Schubert Krötka 3. lebigen gl., Pelzfutter, verſchiedene Leinenhaus u. Gründung En A 
St. Belezoniti, : s uoe : : Felle für Beſatz u. Pelz- ud Wäſchefabri! ſtenz kennenzulerne che 
27 Grudnia 1. Qualitätsware orm. Weben Haus mit Garten Chauſſenr reparaturen, empfiehlt Poznan liebſten wo M 101 
Eigenes Fabrikat. Poznat „ * "hi di durch niedrige Preiſe TE vorbanben in e 
N >€ für Rentner, . 2 an bekannte mit Ge hi 
Pianino MIX, nur Wielta Starótefa 28, M. Jouanne, Klenka, | Svezial⸗Pelz⸗Magazin || ul. Wroctawska 3. Iten. debt Zachun 
preiswert zu verkaufen. Poznan, Kantaka 6a. ul. Wroctawska 3, Beſitzer Hain |» No wemſaſto n / W., St. Piotrowski N mit Bild erbete b. 36 
Dabrowikiego 72, W. 5. ul. Kolepma 34, W. 3.1. vow. Jarocin „ Roznan föy 852 a. d. Geſchſt. . 


ihre Weihnachtsanzeigen gehören in das „Posener Tageblatt‘ 


Die grossen Weihnachtsnummern erscheinen am Sonntag, dem S., 16. und 23 Dezember. 


